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In welcher Ortschaft findet man dieses Motiv (auf Hintergrund ach-
ten!)? Einsendungen bis 15.04.2015 an den SL, Mühlentorplatz 17. Die 
Auflösung des letzten Rätsels lautet: Peel. Gewonnen haben: Eric 
Gerards, Peel 37a (Gutschein über 12 E für Thalersche Buchhandlung), 
Christine Looser, Genhodder 38 (Gutschein über 12 E für Weindepot 
Gietzen) und Hannelore Wolf, Genhodderheide 36 (Gutschein über 12 
E für Wäschehaus Vitz). Die Gutscheine können während der Öff-
nungszeiten in unserer Redaktion, Mühlentorplatz 17, abgeholt werden. 

Fotorätsel

info@roemer-steuerberatung.de
–

www.roemer-steuerberatung.de

Gladbacher Str. 1 · 41179 MG-Rheindahlen
Telefon 0 21 61 / 90 50 00
Telefax 0 21 61 / 58 45 51

Benedikt Roemer
Steuerberater · Dipl.Kfm.(FH)
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Nebenjob für Pfarrer Josephs
Ist das nötig?

Katholische Kirche lässt ihre Pastöre im Stich

Es war ihm sichtlich peinlich, dass unser Fotograf Pfarrer Harald 
Josephs bei seiner Nebentätigkeit erwischte: Er saß an der Kasse 
des DM-Marktes im Nordpark. „Es ist nicht so, dass ich mit meiner 
Tätigkeit als Pfarrer in St. Helena nicht ausgelastet wäre“, erklärte 
er dem SL. „Obwohl wir Grundstücke verkauft, Schwester Stefanie 
entlassen und vor kurzem unsere Kindergärten an ProMultis ab-
gestoßen haben, leidet die Pfarre immer noch an Geldmangel und 
musste das Gehalt ihres Pfarrers um die Hälfte kürzen. Also bin 
ich gezwungen, an meinem freien Tag stundenweise etwas dazu zu 
verdienen, damit ich Bayern München weiterhin unterstützen kann.“ 
Mit dem Theologiestudium scheint man aber in der freien Wirtschaft 
nicht weit zu kommen, sonst hätte man sich bei einem Pfarrer 
auch einen anderen Job vorstellen können, der mehr einbringt. Bei 
weniger Nebentätigkeit könnte Pfarrer Josephs mehr Arbeitskraft 
in seinen eigentlichen Job als Pfarrer von St. Helena investieren. 
Deshalb der Aufruf an unsere Leser: Wer eine gut bezahlte Ne-
bentätigkeit für Pfarrer Josephs anzubieten hat, melde sich bitte 
am 1. April 2015 zwischen 14 und 15 Uhr, Telefon 582792 oder per 
mail an Manfred.Drehsen@t-online.de. Wir werden Ihre Angebote 
prüfen und weiterleiten.  

Kreuzwege des Lebens
Die Welt ist voller berührender Schicksale. Menschliche Leidens- und 
Kreuzwege werden in den Blick genommen, sie sollen in Momenten 
der Stille wirken und durch Musik von der Choralschola „de coelo 
sonus“ unter Leitung von Klemens Rösler untermalt werden. Die 
Veranstaltung mit meditativen Texten und Musik zum Karfreitag 
findet am 3.4.2015, um 19.30 Uhr in der Grabeskirche St. Matthias 
Günhoven statt. 

Auferstehungsfeier und Osterfrühstück
Am Ostermorgen, 5.4.2015, um 6.15 Uhr findet in der Grabeskirche 
Günhoven eine Auferstehungsfeier statt. Beginnend mit dem Os-
terfeuer kurz vor Sonnenaufgang wird das an ihm entzündete Licht 
in die dunkle Kirche getragen, wo die Heilige Messe gefeiert wird. 
Danach gibt es ein gemeinsames Osterfrühstück.

Ornithologen/Innen gesucht…
Wir suchen Menschen die Lust haben, unseren ornithologischen 
Stammtisch zu bereichern. Wir nutzen den Abend, um uns über 
aktuelle Vogelmeldungen, generelle Trends in der Vogelwelt, Rei-
seberichte und was sonst noch passiert in der Mönchengladbacher 
Vogelwelt auszutauschen. 
Wer also jetzt Feuer gefangen hat und sich mit anderen zu ornitho-
logischen Themen austauschen möchte, ist ganz herzlich eingeladen, 
einmal vorbei zu schauen, oder aber sich bei Frank Franken unter 
„ornistammtisch_mg@gmx.de“ zu melden. 
Wir treffen uns jeden zweiten Dienstag im Monat. Die nächsten 
Termine sind 14.04.2015 / 12.05.2015 jeweils ab 19.30 Uhr im Haus 
Eckartz, Mennrath 198 in Rheindahlen-Mennrath.

Neuer Anfänger Tanzkurs
beim TC Grün Weiss Rot Rheindahlen e.V, ab Montag, den 13.4.2015 
um 21.00 Uhr im Pfarrheim Broich Peel, Rochusstr. 460, Info unter 
02161/582660 oder www.tc-gruen-weiss-rot.de.
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C + S Personalservice GmbH
Erkelenzer Straße 38a · 41179 Mönchengladbach
Telefon: 02161 948878-0 · Fax: 02161 948878-9
Mail: s.schmidt@cs-personal.de

Wir bieten 
unseren Kunden 

und Interessenten 
zeitnahe, flexible 

und kostengünstige 
Lösungen im Bereich 

Arbeitnehmerüberlassung 
und Outsourcing

Das Ende eines 
lebenden Symbols

Vor etwa zwei Jahren zog ein schlimmer Sturm über Deutschland, 
vernichtete viele Bäume und richtete großen Schaden an. Viele 
werden sich erinnern. Auch auf dem Rheindahlener Friedhof wütete 
der Sturm, riss Äste ab, knickte Bäume. Ganz hinten bei den Urnen-
gräbern riss er einer alten Eiche die halbe Krone weg.

Da stand sie nun mit geborstenem Stamm. 
Von dem mächtigen, freistehenden Baum 
ragte nur noch ein großer Ast in die Höhe. 

Ich sah mir den verwundeten Baum an 
und dachte: „Der ist kaputt!“ Doch 
im Frühjahr – es war kaum zu fas-

sen – schlug er wieder aus. Er 
kämpfte um sein Leben.
Wenn ich vom Grab meines 

Mannes kam, blieb ich jedes 
Mal stehen und sah den Baum 

an: „Hallo, alter Freund! Du bist 
wie ein Mensch, dem der Tod 

einen geliebten Menschen 
weggerissen hat. Von Dir 

ist nur noch die Hälfte übrig 
– aber Du lebst! Du gibst nicht auf! Du kämpfst und entwickelst 
trotz der riesigen Wunde neue Triebe – so wie der Mensch neue 
Fähigkeiten, neue Interessen, neue Lebensstrategien entwickelt, 
wenn ihm eine Hälfte seines Daseins genommen wurde. Du bist 
wahrlich ein Symbol des Trostes und stehst am richtigen Ort. Kein 
Denkmal könnte ausdrucksstärker sein als Du!“ 
Ich dachte: „Wie schön, dass er weiterleben darf. Wie schön, dass 
die Gärtner ihm eine Chance geben.“ Nun wurde er gefällt. Er wird 
mir fehlen.
Ingrid Glattback 

Parken in Rheindahlen 
weiterhin kostenlos

Auf das Fragezeichen hinter dieser Überschrift haben wir verzichtet, 
da es hoffentlich in der nächsten Ratssitzung im April so abgestimmt 
wird. Nach massiven Protesten gegen Parkgebühren in den Außen-
bezirken hat die Verwaltung andere Alternativen für zusätzliche 
Einnahmen entwickelt. So soll jetzt das Parken in Rheindahlen 
und den anderen Außenbezirken weiterhin kostenlos möglich sein, 
dafür sollen die Parkgebühren in den Innenstädten erhöht werden. 
Für diese Variante stimmte die Bezirksvertretung Rheindahlen und 
Bezirksvorsteher Arno Oellers ist optimistisch, dass sich trotz Beden-
ken in anderen Bezirken und anderen Parteien in der Abstimmung 
im Rat diese Version durchsetzen wird. Er vertraut darauf, dass man 
denjenigen, die eine Bevorzugung der Außenbezirke monieren, bis 
dahin erklären kann, dass sie als Bewohner der Innenstädte doch 
die erhöhten Parkgebühren nicht zahlen, sondern die, die aus Rhein-
dahlen, Odenkirchen und Giesenkirchen in die Innenstädte fahren 
und dort parken. Somit ist das keine Bevorzugung der Außenbezirke, 
andererseits wären Parkgebühren in den Außenbezirken für viele 
noch dort ansässige Geschäfte existenzbedrohend. Hoffen wir, dass 
der Rat im nächsten Monat die richtige Entscheidung trifft und dass 
man uns dann in der nächsten Zeit mit diesem Thema in Ruhe lässt.

Gymnasium Rheindahlen Stadtmeister
Im entscheidenden Spiel gegen die Gesamtschule Hardt, die das 
Duell der Gesamtschulen zuvor mit 5:0 für sich entschieden hatte, 
benötigte man aufgrund des Torverhältnisses einen Sieg. Ohne den 
angeschlagenen Nils Höffges fanden die Rheindahlener zunächst nur 
schwer in die Partie, übernahmen aber mit zunehmender Spieldauer 
immer mehr die Kontrolle. Kurz nach dem Seitenwechsel sorgte 
ein Doppelschlag von Jonas Kahlmann und Rocco Reitz für die Ent-
scheidung. Mit dem 2:0 sicherte sich das von Tim Berger betreute 
Team nicht nur den Fußball-Stadtmeistertitel, sondern qualifizierte 
sich auch für die Regierungsbezirksrunde am 15. April in Viersen.
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Zum Kappesfest kommt
der Lila Lindwurm

Am Sonntag, 26.4.2015, wird um 14 Uhr auf der Bühne am Marktplatz 
der Lila Lindwurm mit seinem Programm „Monsterquatsch und 
Wackelzähne“ Kinder, Eltern und Großeltern unterhalten. Möglich 
gemacht wurde diese Attraktion durch den Gewerbekreis Rheindah-

len, der den Lila Lindwurm 
(Anders Orth) engagiert hat.
Anders Orth: „Das ist ganz 
schön lustig, wenn man ein 
Clown ist und so witzige 
Lieder kennt. Kein Wunder, 
dass alle lachen. Lasst euch 
einfach mitreißen in eine 
clownige Musikwelt. Erlebt 
einen Roboter, den zwar 
keiner versteht, der aber 
total witzige Geräusche 
macht. Ein Monster, mit 
dem man pr ima seine 
Freunde erschrecken kann. 
Ein Waschbärenkind, das 
sich nicht wäscht. Ganz 
schön freche Mäuse und 
natürlich den Wackelzahn, 

der wie wild nach rechts, links, vorne und hinten wackelt, aber nicht 
ausfallen will.  Das Tollste daran ist, dass ihr aktiv das Programm 
mitgestalten dürft. Mittanzen, -singen, -musizieren und vielleicht 
möchtet ihr ja sogar ein gruseliges Monster und ein paar flinke 
Mäuse spielen.
Natürlich könnt ihr auch dem Musikclown zuschauen und euch 
schieflachen, wenn er auf seiner seltsamen Trompete spielt und 
euch seine lustigen Geschichten erzählt. Alles in allem turbulent 
und witzig, spritzig, clownig. Ein Spaß für die ganze Familie.“

4

– seit 1965 –

Ausstellung · Planung · Verkauf
Stadtwaldstr. 38 · MG-Rheindahlen 

Mo-Fr 8-18 Uhr · Sa 9-13 Uhr
Tel. 0 2161-57 02 91 · www.fl iesen-willems.de

uKomplettbäder von der Planung bis zum Wohlfühlen 

uenorme Fliesen-Auswahl umeisterhafte Verlegung 

uwir arbeiten mit Staub-Absaug-System 

uwir organisieren alle Handwerker – Sie haben 

1 Ansprechpartner, sparen Geld, Zeit und Nerven

JA JA              2 cm dicke Fliesen, die Sie         
                traditionell, oder direkt im 
                 Rasen, oder auf Sand, oder 
oder auf Kies oder … legen können … 
die gibt es und wir haben sie!

Schützensaison Broich-Peel

Mit der traditionellen Krönungs-
messe und dem anschließenden 
Sebastianusfest startete die Bru-
derschaft St. Rochus Broich-Peel 
in die Schützenfestsaison 2015. 
Wieder einmal war es eine sehr 
moderne Messe. Dank an die 
drei Organisatorinnen Pia Baltes, 
Anne Schmitz und Julia Theißen 
sowie Pfarrer Harald Josephs, die 
viel Zeit in die Messvorbereitung 
gesteckt haben. Natürlich kam 
aber auch der eigentliche Zweck 
der Messe nicht zu kurz und so 
wurde das Königssilber feierlich 
vom alten König Herbert Tolls an 
den neuen König Wolfgang Bösch 
übergeben. Die Ministerketten 
wechselten von Oliver und Pa-
trick Tolls zu Thomas Gerhards 

von links: Lisanne Stevens, Bodo Hamacher, Sebastian Rocholl, Thomas 
Gerhards, Johanna Göres, Wolfgang Bösch, Christian Vieten, Klaus 
Eckers, Peter Vieten, Michael Rumpf, Helmuth Rüskens, Manuel Puttin

und Klaus Eckers. Ebenso wurden 
der Jugendprinz Peter Vieten mit 
seinen Rittern Christian Vieten 
und Manuel Puttin und der Schü-
lerprinz Sebastian Rocholl mit 
seinen Rittern Lisanne Stevens 
und Johanna Göres in ihre Ämter 
eingeführt. Außerdem wurden 
langjährige Bruderschaf tsmit-
glieder geehrt. Im Anschluss an 
die Messe ging es zum gemütli-
chen Abend ins Pfarrheim.  Nach 
einem gemeinsamen Essen ließ 
man das Schützenfest 2014 in 
einem Film noch einmal aufleben. 
Für die reibungslose Bewirtung 
sorgte in diesem Jahr wieder der 
Offizierszug 2000. Die Verlosung 
wurde routiniert vom Zug Preu-
ßen 07 durchgeführt.
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Einbruchschutz
- Sicherheitsbeschläge 
für Fenster und Türen

- Beratung vor Ort

SCHREINEREI
KARL PURRIO KG

 

Telefon: 02161/907270
Andreas-Bornes-Strasse 53

Almanach-Ausgaben noch 
vorrätig und zu erwerben

Schon öfter haben Rheindahlener Bürger in unserer Redaktion nach 
Almanach-Ausgaben gefragt. Einige wollten ihre Sammlung vervoll-
ständigen, es fehlten einzelne Ausgaben. Andere hatten davon gehört 
und suchten die komplette Sammlung. Damit können wir nicht dienen, 
da die ersten beiden Ausgaben vergriffen sind. Aber alle anderen 
ab Jahrgang 1994 sind noch vorhanden und können ab sofort in un-
serer Redaktion käuf-
lich erworben werden. 
Die Einzelexemplare 
kosten 2 Euro, die 
ganze Sammlung 
(11 Ausgaben vom 
Jahrgang 1994 bis 
2004) 15,00 Euro. 
Der Erlös ist für die 
Geschichtsf reunde 
Rh e i ndah l e n  b e -
stimmt, die damit 
neue Projekte zur 
Erforschung unseres 
Heimatortes finanzie-
ren wollen. Die Rhein-
dahlener Schulen kön-
nen sich jeweils einen 
kostenlosen Satz für 
ihre Bücherei abholen.
1992 veröf fentlich-
te der Bürgerverein 
Rheindahlen – damals 
unter dem Vorsitz von Hans Neuenhaus – zum ersten Mal ein kleines 
Jahrbuch, in dem Vergangenes oder Gegenwärtiges aus Rheindahlen 
und den Ortschaften vorgestellt wurde. Weitere Jahrbücher folgten. 
Die Beiträge in diesem „Rheindahlener Almanach“ beschäftigten 
sich immer mit Geschichte, Kultur und Natur unserer engeren Hei-
mat. So sollte zum Verständnis der Vergangenheit beigetragen und 
gleichzeitig auf drängende Aufgaben in der Gegenwart aufmerksam 
gemacht werden. Die Beiträge verschiedener Autoren wurden vom 
leider viel zu früh verstorbenen Michael Walter gesammelt und 
druckfertig überarbeitet. Unter seiner Redaktion entstand jährlich 
ein Buch, das jedermann ansprechen und fundierte Informationen 
auf unterhaltsame Weise vermitteln wollte. Herausgeber war der 
Bürgerverein Rheindahlen mit Unterstützung durch die Volksbank.

Parkplätze in Rheindahlen
Musste leider als Betroffener 
heute wiederholt mehrere Run-
den in Rheindahlen drehen, da 
der Schwerbehinderten-Parkplatz 
vor ihrer Redaktion bzw. der Bä-
ckerei von insgesamt drei ver-
schiedenen Fahrzeugen besetzt 
war. Auch andere Schwerbehin-
derten-Parkplätze waren leider 
besetzt. 
Den letzten Fahrer in einem 
weißen Skoda mit HS-Nummern-
schild habe ich darauf angespro-
chen. Er lachte erst und wurde 
nach 10 Sekunden so aggressiv, 
dass er mir sogar mutwillig ins 
Auto fahren wollte! 
Er konnte vielleicht geistig gar 
nicht dazu Stellung nehmen oder 
war in seiner grenzenlosen Arro-
ganz einfach nur von sich selbst 
und seinem Tun völlig überzeugt. 
Diese Getue lässt mich persön-
lich relativ kalt und ich kann auch 
darauf reagieren. Nur hätten die-
se Leute die gleichen Beschwer-
den, möchte ich mal sehen, wenn 
es dann andersrum wäre. 
Das ist leider wieder mal ein Ne-
gativbeispiel der immer mehr um 

sich greifenden Ignoranz, aber 
ich kann mich trotz Behinderung 
dementsprechend wehren. Es 
gibt allerdings Leute, vor allem 
Ältere, die sich leider davon ein-
schüchtern lassen. Es wird nicht 
viel nützen, aber vielleicht ist das 
ja ein Denkanstoß.
Norbert Heinrichs per mail
Anmerkung der Redaktion:
Das Problem, das unser Leser 
Norbert Heinrichs geschildert hat, 
können wir aus eigener Beob-
achtung bestätigen. Direkt vor 
unserer Redaktion befindet sich 
ein Schwerbehinderten-Parkplatz, 
der häufig von Nicht-Berechtigten 
belegt ist, so z.B. vor kurzem 
an einem Freitagnachmittag um 
14.15 Uhr, als eine junge Frau 
dort parkte, ausstieg, in aller 
Seelenruhe ein Einkaufswägel-
chen auseinanderklappte, zum 
Einkaufen verschwand und bis 
16 Uhr noch nicht zurück war. 
Auch das absolute Halteverbot 
vor der Volksbank wird ständig 
ignoriert, manchmal kommt es 
dadurch  – vor allem Freitag-
nachmittags – zu gefährlichen 
Situationen. Schilder aufstellen 
ist ja gut und schön, aber wenn 
das Einhalten von Regeln nicht 
kontrolliert wird, nutzlos. 

Nächster SL
Fr., 24. April
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Brigitte Braun
staatlich examinierte Krankenschwester

Wolfsittard 36 · 41179 Mönchengladbach
Telefon: 02161/549771 · mobil: 0177/8519425

Kassenzulassung
www.brigittebraun.com · Pflegeberatung@brigittebraun.com

Sprechstunde: mittwochs 9.00 bis 12.00 Uhr und 
nach telefonischer Vereinbarung (auch bei Ihnen zu Hause)

� Pflegestützpunkt
� Pflegeberatung
� Pflegegutachten

� Stundenbetreuung
� Tagespflege

� Verhinderungspflege
� Schulungen

� Vermittlung von Adressen
� Hilfe 

beim Führen eines Pflegetagebuchs
zur Einstufung in eine Pflegestufe
bei einem Höherstufungsantrag 

Fahrschule

Borowski

Bürozeiten: Mo - Fr 17 - 19 Uhr

Suitbertgasse 24

Rheindahlen

Tel. 58 10 48

Friedhelm Reuter 25 Jahre selbständig
Dieses markante Gesicht kennen 
viele unserer Leser. Friedhelm 
Reuter ist ein waschechter Rhein-
dahlener, hier aufgewachsen, 
war in jungen Jahren in der KJG 
und im Jugendheim engagiert. 
In der Schützenbruderschaft ist 
Friedhelm als Fähnrich aktiv. Seit 
1977 gehört er zur Fahnengruppe 
und war 1980 und 2011 Schüt-
zenkönig.
Am 1. August 1971 hat Friedhelm 
eine Ausbildung als Zentral-, 
Heizungs- und Lüftungsbauer 
begonnen. Nach erfolgreichem 
Abschluss hat er zunächst bei 
der Firma Heyers, bei der ge-
lernt hatte und bei verschie-
denen Nachfolgefirmen weiter 
gearbeitet. In Venn bei der Firma 
Peters hat er dann vor 30 Jahren 
seinen 1. Meistertitel als Hei-
zungsbaumeister erworben. „Das 
war eine harte Zeit“, erzählte er 
dem SL, „um die Meisterschule 

finanzieren zu können, habe ich 
das in Abendform neben meiner 
Arbeit gemacht.“ 
Danach wechselte er zu einer 
Firma nach Neuß und besuchte 
noch einmal die Meisterschule, 
um einen 2. Meisterbrief als Gas- 
und Wasserinstallateurmeister 
zu erwerben, ebenfalls wieder 
auf der Abendschule. Mit zwei 
Meisterbriefen hat er sich da-
nach in Rheindahlen selbständig 

gemacht. Er arbeitet für Privat-
kunden, überwiegend aus Rhein-
dahlen und Holt, nicht für Bau-
träger. Friedhelm arbeitet alleine, 
als 1-Mann-Unternehmer. „Aber 
wenn es nötig ist, bekomme ich 
jederzeit Unterstützung durch 
befreundete Kollegen. Wir ver-
stehen uns sehr gut und helfen 

uns gegenseitig.“ Sein Schwie-
gersohn ist auch vom Fach und 
kann bei Bedarf aushelfen. Sein 
Sohn René ebenfalls, er arbei-
tet beim Kollegen Bihn – der 
übrigens bei Friedhelm Reuter 
seine Ausbildung absolviert hat 
– und besucht zur Zeit die Meis-
terschule. „Ich bedanke mich 
ganz herzlich bei allen Kunden, 
die mir in den letzten 25 Jahren 
ihr Vertrauen geschenkt haben“, 
erklärte Friedhelm Reuter, „und 
hoffe, dass ich in den nächsten 
Jahren auch zu ihrer Zufriedenheit 
weiter arbeiten kann.“ Friedhelm 
ist 58 Jahre, hat noch einige Jah-
re bis zur Rente. „Mal schauen, 
was dann passiert“, meinte er, 
„vielleicht ist ja bis dahin mein 
Sohn René so weit, dass der den 
Betrieb übernehmen möchte.“
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Gardinen
Aktuelle Stoffe

Plissees
Waschservice

Brigitte Kniep
Tel. 58 49 66 u. 58 00 12

Mobil 0151/26813079

SL 25

Gardinen
Aktuelle Stoffe

Plissees
Waschservice

Brigitte Kniep
Vogtsgarten 9, 41179 MG

Tel. 58 49 66
Mobil 0151/26813079

Lieber Manfred,

das neue Bild so einsetzen und noch eine 
zusätzliche Telefonnummer 58 00 12.
Sollö schon für die neue Ausgabe gelten.
Charly

Dankeschön an den Posaunen-
chor der Martin-LutherGemeinde

Über 10 Jahre hat der Posaunenchor der Martin Luther Gemeinde die 
Kinder des Rheindahlener Regenbogenhauses bei ihrem Martinszug 
musikalisch begleitet. Und dies haben die Bläser ganz kostenlos 
getan und immer mit viel Freude. Aber aus Altersgründen  musste 
der Posaunenchor uns jetzt leider absagen. Die Kinder, die Eltern, 
der Träger und die Betreuerinnen  möchten hier noch mal die Ge-
legenheit nutzen und sich für soviel ehrenamtliches Engagement 
von ganzem Herzen bedanken.
Jetzt ist das Regenbogenhaus auf der Suche nach einer neuen 
musikalischen Begleitung für den Martinszug. Da es auch 10 Kinder 
in U3-Betreuunggibt, dauert der Zug höchstens eine halbe Stunde. 
Wer kann ein günstiges Angebot machen und hat ein Herz für die 
Kinder oder wer kennt Ansprechpartner für uns? Bitte jetzt schon 
melden unter Telefon 584034 bei Frau Lindner.

Jubelkommunion 2015
Der Arbeitskreis Caritas und Soziales der Pfarre St. Helena, Rhein-
dahlen richtet auch in diesem Jahr am 7. Juni, 10.00 Uhr in St. Helena
die Jubelkommunion aus. Ehemalige Kommunionkinder aus Rhein-
dahlen, Gerkerath, Sittard, Mennrath, Günhoven und Broich, die 
1965 in St. Helena, Rheindahlen, St. Mathias, Günhoven oder St. 
Rochus, Broich-Peel 
zur ersten heiligen 
Kommunion gegan-
gen sind, laden wir 
herzlich zur Jubel-
kommunion am 7. 
Juni 2015, 10.00 Uhr 
ein. Herzlichst einge-
laden sind auch die 
Jubilare, die vor 60, 
70 oder mehr Jahren 
mit zur Kommunion 
gegangen sind, auch 
wenn es eine andere 
Pfarrgemeinde war. 
Nach dem Gottes-
dienst um 10.00 Uhr 
in der Pfarrkirche 
St. Helena Rhein-
dahlen treffen sich 
die Jubilare zu ei-
nem gemeinsamen 
Frühstück in der Be-
gegnungsstätte der 
AWO, Helena-Str. 3. 
Es wird ein Kosten-
beitrag von 10 Euro während des Frühstücks eingesammelt.Wir 
können aus den vergangenen Jahren berichten, dass es sich um 
einen sehr gemütlichen und fröhlichen Morgen handelte.
Fotos, Poesiealben usw. aus damaliger Zeit dürfen gerne mitgebracht 
werden.Sollte jemand noch „Ehemalige” kennen, würden wir uns 
über die Weitergabe der Adressen sehr freuen. Melden Sie sich bitte 
kurzfristig, spätestens bis zum 15.05.2015 bei der Vorsitzendenden 
der Pfarrcaritas, Walburga Ohoven, Telefon 583319, E-mail walburga.
ohoven@gmx.de oder im Pfarrbüro, Frau Reich, Telefon 907200.

Anmeldezahlen Schulen
In der Katholischen Hauptschule Rheindahlen haben sich für das 
nächste Schuljahr 36 Schüler angemeldet, im letzten Jahr waren es 
32. Am Gymnasium Rheindahlen wurden 86 Schüler angemeldet, 
im Vorjahr 101.

Festmesse zu Ostern in der 
Pfarrkirche St. Helena

Im feierlichen und festlichen Osterhochamt in St. Helena am Sonn-
tag, 5. April 2015, 10.00 Uhr erklingen: „Messe in C-Dur“ op. 48 
für Solisten, Chor und Orchester von Franz Schubert (1797 – 1828), 
„Die Himmel erzählen“ aus der „Schöpfung“ für Solisten, Chor und 
Orchester von Joseph Haydn (1732-1809), Kirchensonate C-Dur KV 
329 für Orchester von Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791)
Ausführende: Debra Hays, Sopran, Annelie Bolz, Alt, Manfred 
Feldmann, Tenor, Heinz Coenen, Bass, Kirchenchor St. Helena, 
Mädchenschola St. Helena, Camerata Instrumentale St. Helena (Kon-
zertmeisterin: Johanna Brinkmann), Leitung: Kantor Reinhold Richter.

Druckfehler
Viele aufmerksame Leser haben moniert, dass in der letzten Aus-
gabe die Lösung des Fotorätsels falsch angegeben war. Sie haben 
natürlich recht, es war Genhülsen und nicht Günhoven!
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Behandlung von Sprech-, Sprach-, Stimm-,
Schluck- und Hörwahrnehmungsstörungen

Termine nach Vereinbarung
St.-Helena-Platz 2-6 · 41179 Mönchengladbach

Tel. 0 21 61 / 575 43 25 · Fax 0 21 61 / 575 43 26

Ju l i a  Oehmen
Staatlich anerkannte Logopädin

Tagesobdachlosigkeit von Jugendlichen
Im Rahmen der Rheindahle-
ner Gespräche erläuterte Eva 
Schwertfeger, Jugendwartin im 
evangelischen Martin-Luther-
Gemeindezentrum Südwall, dass 
es in Rheindahlen eine Form von 
Tagesobdachlosigkeit unter Ju-
gendlichen ab der ersten Grund-
schulklasse gibt. Über 16 Kindern 
seien davon betroffen, und für 
die meisten gibt es auch keine 
warmen Mittagsmahlzeiten. Eva 
Schwertfeger: „In Wirklichkeit 
ist das Problem wahrscheinlich 
viel größer, die Kinder, die uns 
bekannt sind, wohnen alle in 
unmittelbarer Nähe zum Jugend-
heim.  Das heißt aber nicht, dass 
es ein paar Straßen weiter dieses 
Problem nicht gibt.“ Dass Kinder 
nach der Schule nicht nach Hause 
können, weil niemand da ist und 
vollkommen auf sich gestellt sind,  
ist nach ersten Erkenntnissen 
wohl hauptsächlich darauf zu-
rückzuführen, dass Eltern sich 
nicht darum kümmern, was ihre 
Kinder nach der Schule machen. 
Angebote wie z.B. drei Mal in 
der Woche einen Mittagstisch im 
katholischen Jugendheim, gibt es, 
werden aber oft nicht genutzt. 
Dem Jugendamt ist dieses Pro-
blem auch schon seit längerem 
bekannt. 

Bezirksvorsteher Arno Oellers 
hat am 25. März die Schulleiter 
von Grund- und Hauptschule, die 
Jugendwarte der beiden Kirchen, 
das Jugendamt und Vereinsver-
treter zu einem ersten Gespräch 
eingeladen, um zu überlegen, wie 
man mit diesem Problem umgeht.
Bezirksvertreter Erik Jansen (DIE 
LINKE.) sieht dies als falschen 
Schritt und spricht von einem 
stadtweiten Problem, welches 
nun angegangen werden müsse.
Seiner Meinung nach „eiere“ die 
CDU bei dem Thema nur herum 
und könne keine konkreten Lö-
sungen anbieten, obwohl sie 
nach eigenen Angaben schon 
länger am Thema dran sei. „Die-
se Geheimgespräche, die nun 
geführt werden, verschleiern 
doch nur die Probleme. Hierbei 
handelt es sich jedoch nicht um 
ein Bezirksproblem sondern um 
ein gesellschaftliches Problem, 
das stadtweit zu finden ist,“ gibt 
Jansen zu bedenken. 
„Auch ist der Weg ausschließlich 
über das Jugendamt verkehrt. 
Das Jugendamt muss zwar mit 
eingebunden werden, jedoch be-
zweifele ich, dass dort neben 
dem bisherigen Tagesgeschäft 
die Kapazitäten vorhanden 
sind, zwischen Schule, Kinder/

Jugendlichen, Eltern und Vereinen 
(Anmerkung: für eine sinnvolle 
Nachmittagsbeschäftigung) zu 
vermitteln. 
„Dazu bedarf es langfristig gese-
hen pädagogischer Zusatzfach-
kräfte,“ erklärt Jansen. „Der erste 
Schritt müsse nun sei, dass die 
Verwaltung die städtische Ge-
samtproblematik mit Hilfe aller 
Bezirke, allen Schulen, allen Ju-
gendfreizeiteinrichtungen und 

den zuständigen MitarbeiterInnen 
des Jugendamtes sowie den für 
die Stadt tätigen Streetworkern 
erfasst, um langfristige und ma-
kroskopische Lösungsvorschläge 
unterbreiten zu können.“ 
Um diesen Schritt nun anzu-
stoßen, hat DIE LINKE. einen 
entsprechenden Antrag für den 
Ausschuss für Soziales, Gesund-
heit und Senioren (und weitere) 
gestellt.

Hier muss gehandelt werden
Es ist sehr lobenswert, dass im Rahmen der Rheindahlener Gespräche 
das Problem Tagesobdachlosigkeit zum ersten Mal einer breiteren 
Öffentlichkeit erläutert wurde. Um so erschreckender, was dabei zu 
Tage kam: Dass es viele Kinder – und das mit Sicherheit nicht nur 
in der Umgebung der Jugendheime und mit Sicherheit auch nicht 
nur in Rheindahlen – gibt, die nachmittags zum Teil völlig auf sich 
selbst gestellt sind. Angebote, die es gibt, sind den Eltern oft nicht 
bekannt, oder werden trotzdem nicht genutzt.
Bezirksvorsteher Arno Oellers will in einem Gespräch mit Schulen, Kir-
chen, Jugendamt das weitere Vorgehen besprechen. Bezirksvertreter 
Erik Jansen von den Linken bevorzugt einen anderen Weg. Das 
Problem Tagesobdachlosigkeit von Kindern und Jugendlichen ist zu 
gravierend, um sich jetzt lange über den richtigen Weg zu streiten. 
Das eine tun – Gespräche mit den Akteuren in Rheindahlen – heißt  
ja nicht, dass man das andere lassen muss. 
Eins sollte allen Beteiligten aber klar sein. Diese Problematik 
bekommt man nicht von heute auf morgen gelöst. Auch nicht 
mit ehrenamtlichem Einsatz oder indem man einen Streetworker 
oder Sozialarbeiter für einige Stunden irgendwo anders abzieht. 
Darum muss sich jemand hauptamtlich kümmern und er muss die 
Unterstützung aller relevanten Stellen erhalten.  Manfred Drehsen 
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Inhaber
Marc Stender
Am Baumlehrpfad

41179 MG-Rheindahlen
Tel. 0 21 61 / 30 80 066

Mobile Fußpflege
der Medizin

Manuela Esser
Geusenstraße 26b, 41179 MG

Tel. 02161/582207
Mobil: 0157/84410837

Kosmetik Jeanette
staatl. geprüfte Kosmetikerin 

und mobile Fußpflege
Rochusstraße 486, 41179 MG

Tel. 0 21 61 / 576 33 10
Handy 0174 / 92 42 365

Termine nach Vereinbarung

Claudia 
Randerath
Rochusstraße 297

41179 Mönchengladbach
Tel. 02161 / 660535

Mobil 0173 / 9138147

Büro- und
Treppenhaus-

reinigung
Bügelservice

m i c h a e l
k r a f t

sanitär- und heizungstechnik
badmodernisierung

behindertengerechte bäder
zu fairen preisen

grötekenstraße 44
41179 mönchengladbach
telefon 0173 / 9883806

e-mail: m.kraft.sanitaertechnik@web.de

Hauptstraße 38 // 41236 MG
Hindenburgstraße 113 // 41061 MG
www.schuhhaus-wintzen.de
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BESTATTUNGEN

KARL PURRIO KG
seit mehr als 75 Jahren    

 

Telefon: 02161/907270
Andreas-Bornes-Strasse 53

Rheindahlen (neben der Feuerwehr)
 

Erd-, Feuer- und Seebestattungen
Erledigung aller Formalitäten

Überführungen im In- und Ausland
Bestattungsvorsorge, Beratung

Veranstaltungen April 2015
29.03.15	 Lieder zu Tod und Leben	 18.00 Uhr	 Grabeskirche St. Matthias Günhoven	 Grabeskirche St. Matthias Günhoven	
29.03.15	 Retabel Ausstellung	 15.00 Uhr	 Klosterkirche Neuwerk	 Wolfgang Franken
01.04.15	 Stammtisch	 19.30 Uhr	 Gaststätte Zur Alten Post	 Westsidebiker
01.04.15	 Effekt-Elternkurs	 19.30 Uhr	 Familienzentrum Südwall	 Familienzentrum und Diakonie
03.04.15	 Kreuzwege des Lebens	 19.30 Uhr	 Grabeskirche Günhoven	 Grabeskirche Günhoven
04.04.15	 Saisoneröffnungstour			   Westsidebiker
05.04.15	 Auferstehungsfeier am Ostermorgen	06.15 Uhr	 Grabeskirche Günhoven	 Grabeskirche Günhoven
07.04.15	 Elterncafé	 9-11 Uhr	 Familienzentrum Südwall	 Familienzentrum Südwall
07.04.15	 Treffen Geschichtsfreunde	 19.00 Uhr	 Bezirksverwaltungsstelle Rheindahlen	 Geschichtsfreunde Rheindahlen
08.04.15	 Handarbeit (wöchentlich Mi)	 15.00 Uhr	 Helenatreff, Mühlenwallstraße 73	 kfd St. Helena Rheindahlen
09.04.15	 Frauencafé	 9-11 Uhr	 Saal des Städtischen Altenheims	 kfd St. Helena Rheindahlen
09.04.15	 Wir fahren mit dem Fahrrad	 14.00 Uhr	 Treffpunkt Pfarrkirche St. Helena	 kfd St. Helena Rheindahlen
11.04.15	 Tanzparty	 20.00 Uhr	 Broicher Straße 13	 TSC Mönchengladbach
13.04.15	 Morgens-Gesprächskreis	 09.30 Uhr	 Helenatreff, Mühlenwallstraße 73	 kfd St. Helena Rheindahlen
13.04.15	 Neuer Anfänger-Tanzkurs	 21.00 Uhr	 Pfarrheim Broich-Peel, Rochusstr. 460	 TC Grün Weiß Rot Rheindahlen
14.04.15	 Tanzen im Sitzen	 15.00 Uhr	 Broicher Straße 13	 TSC Mönchengladbach
14.04.14	 Tanzen 50 plus partnerunabhängig	16.15 Uhr	 Broicher Straße 13	 TSC Mönchengladbach
14.04.15	 Ornithologen-Stammtisch	 19.30 Uhr	 Haus Eckartz, Mennrath 198	 Ornithologen-Stammtisch
16.04.15	 Ökumenischer Besuchsdienst	 14.45 Uhr	 Städtisches Altenheim Rheindahlen	 kfd St. Helena Rheindahlen
16.04.15	 Der Mensch zwischen Himmel u. Erde 	19.00 Uhr	 Helenatreff, Mühlenwallstraße 73	 kfd St. Helena Rheindahlen 
17.04.15	 Rundgang 70 Jahre Bombenangriff 	16.30 Uhr	 vor der Pfarrkirche St. Helena	 AWO/Geschichtsfreunde/Bürgerverein
17.04.15	 Ausstellungseröffnung 70 Jahre...	 17.30 Uhr	 AWO Begegnungsstätte	 AWO/Geschichtsfreunde/Bürgerverein
17.04.15	 Stammtisch	 19.30 Uhr	 Gaststätte zur Alten Post	 Westsidebiker
23.04.15	 Elternberatung STUPS	 15-16 Uhr	 Familienzentrum Südwall	 Familienzentrum u. Erziehungsberatung
29.04.15	 Mitarbeiterinnenrunde	 15.00 Uhr	 Helenatreff, Mühlenwallstraße 73	 kfd St. Helena Rheindahlen
30.04.15	 Tanz in den Mai		  Günhoven, Festzelt an der Kirche	 St. Matthias Bruderschaft Günhoven
30.04.15	 Tanz in den Mai	 20.00 Uhr	 Broicher Straße 13	 TSC Mönchengladbach	

PRÄZISA · Joachim Arndt · Rochusstr. 220 · Mönchengladbach
Tel. 02161-307812 · www.der-holz-dienst.de

Sie sind unsicher, wie die Montage funktioniert?
Sie haben keine Zeit, selber zu montieren?

Ihnen fehlt die zündende Idee?

Wir helfen Ihnen! 
Ein Team von 10 kompetenten Schreinern kümmert 

sich um Ihre Holz-Fragen, im Innen- und Außenbereich. 

DER HOLZ-DIENST

CarportsHolz- und
WPC-Terrassen

WPC

Gartenhäuser Innenausbau
Böden | Türen

Zum Beispiel:

Zäune

Garage Rheindahlen, Am Mühlentor
ab 1.6. zu vermieten,

02161 - 588580 o. 02166 - 32339
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1. Kinderkleider- und 
Spielzeugtrödel im TVR                                                

Am 9.5.2015 findet die erste TVR-Kinderkleider-
börse im Garten des Vereinshauses Max-Reger-
Straße 55 statt. 
Von 14 bis 17 Uhr kann bei hoffentlich schönem 
Wetter unter Zelten ausgiebig gestöbert und 

ausgesucht werden. Für den Plausch 
nebenher lädt eine Cafeteria zu Kaffee 
und Kuchen ein. 
Kinder können sich die Zeit derweil im 

hinteren Garten auf dem Trampolin oder 
mit Kleinspielzeug vertreiben. 
Ansprechpartner ist Susanne Erke, Te-
lefon 400253.
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Der Gewerbekreis präsentiert

seine Mitglieder
Sparkassen-Finanzgruppe

Der Unterschied beginnt beim Namen. Deshalb entwickeln wir mit dem Sparkassen-Finanzkonzept eine ganz 
persönliche Rundum-Strategie für Ihre Finanzen. Gemeinsam mit Ihnen und abgestimmt auf Ihre Zukunftsplä-
ne. Mehr erfahren Sie in Ihrer Sparkasse und unter sparkasse-mg.de. Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

Wie Sie sich die Zukunft auch ausmalen – 
wir helfen Ihnen, sie zu gestalten.
Das Sparkassen-Finanzkonzept.

Entdecken Sie den Unterschied

in Ihrer Sparkasse.

standard_geaendert.indd   1 16.12.2014   10:21:58
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Seit Geschäftsgründung im Februar 1989 führen wir nunmehr über 25 Jahre Reparaturen an Kraftfahr-
zeugen aller Art durch. Als freie Kfz-Werkstatt und anerkanntem Meisterbetrieb der Kfz-Innung im 
Herzen von Rheindahlen steht für uns eine hohe Kundenzufriedenheit im Vordergrund. Gegenseitiges 
Vertrauen ist für uns die Basis einer guten Zusammenarbeit, sei es bei der Beratung, beim Besuch 
unserer Kfz-Werkstatt oder dem Kauf von Ersatzteilen und Zubehör.
Wir sind immer bestrebt, kompetent, termingerecht und zu fairen Preisen zu arbeiten, denn zu-
friedene Kunden sind für uns die beste Werbung. Dies gibt ihnen die Gewissheit, ihr Fahrzeug stets 
gut betreut zu wissen.
Unsere Werkstatt ist mit aktueller Technik zur Wartung und Reparatur moderner Kraftfahrzeuge 
ausgestattet. Beispiele des umfangreichen Angebots für ihr Fahrzeug sind: Inspektion, Reparatur, 
Unfallinstandsetzung und Autoglasservice. Die tägliche „TÜV” - Abnahme in unserem Haus sowie der 
Reifenservice mit Einlagerung gehört genauso zu unseren Leistungen wie auch unser Klimaservice, 
natürlich auch für alle Marken, der einen großen Anklang bei unsere Kunden findet.
Wir sind bestrebt, unser Angebot für unsere Kunden ständig zu erweitern und die notwendige 
Werkstattzeit auf Wunsch auch mit einem Leihwagen zu überbrücken. 
Durch günstige Ersatzteilpreise bei Qualität nach Fahrzeugherstellervorgaben und Reparaturen zum 
Festpreis können wir uns von vielen unserer Mitbewerber unterscheiden. 
Schauen Sie doch einfach mal bei uns vor Ort vorbei und überzeugen Sie sich selbst von unserem 
Service. Unsere Mitarbeiter stehen Ihnen gerne mit Rat und Tat zur Seite.

EBS   Engels–Autoservice GmbH
Stadtwaldstraße 27
41179 MG-Rheindahlen
Tel:        02161 584806
Fax:      02161 58533
Mail:      ebs-autoservice@t-online.de

Bis bald - 
wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Für wirklich gute Lösungen braucht es ein wirklich gutes 
Team – und das stellen wir Ihnen versiert zusammen:
Know-how, Flexibilität und Motivation bilden die Basis für 
den Erfolg unseres Unternehmens und jedes einzelnen 
Mitarbeiters.
Bei einem Gespräch in  angenehmer Atmosphäre wid-

men wir uns ausschließ-
lich Ihren Wünschen. 
Daraufhin planen wir Ihr 
Badeparadies, Ihre Hei-
zungsanlage, Solaranlage 
... passgenau und bis in 
Detail.
Ihre Maßstäbe rundum 
zu erfüllen, das ist unser 
Ziel. Dabei garantieren wir 
kurze Reaktionszeiten und 
hohe Verfügbarkeiten. Wir 
möchten, dass Sie zufrie-
den sind.

Ihr Team der
Firma Kremer

www.kremer-sanitaer.de
+49 2166 43528

Die Kalligrafie ist die Kunst des Schönschreibens per Hand, Pinsel oder Tinte. Schon 
vor tausenden von Jahren haben die Ägypter ihre außergewöhnliche Ästhetik 
erkannt. Inspiriert von dieser großen Kunstfertigkeit wurde der Calligraphy Cut 
entwickelt: das Schönschneiden der Haare in bislang ungekannter Präzision. 
Es ist ein magisches Erlebnis: volleres, sinnliches Haar, das sich angenehm weich 
anfühlt und sich jederzeit flexibel in Form bringen lässt. Mit dem Calligraphy Cut 
setzen wir eine neuartige Methode ein, die genau diese Magie auf Ihren Kopf bringt. 
Unsere Mitarbeiter werden mit dem Calligraphy Cut zu präzisen Perfektionisten, 
die Ihnen wunderbar schönes Haar auf den Kopf zaubern, das sich auch zu Hause 
flexibel und kontrolliert stylen lässt. 
Im Calligraphy Cut vereinen sich handwerkliche Sorgfalt, kreative Leidenschaft 
und technische Innovation. Mit dem Calligraph wurde ein spezielles Schneide-
Tool entwickelt, dessen visionäres Konzept patentiert ist und dessen einzigartige 
Anwendungstechnik weltweit nur von einer erlesenen Auswahl an intensiv 
geschulten Experten beherrscht wird. Seit Februar 2013 gehören wir zu diesem 
Experten-Team. 
Das Geheimnis: der Calligraph schneidet das Haar durch seine leicht gekippte 
Klinge schräg an, vergleichbar mit dem behutsamen Schnitt eines Blütenstengels. 
Das Haar wird hierdurch nicht verletzt, vielmehr gelingt durch eine betont sanfte 
Führung der Klinge eine sichtbare Bewegung im Haar, die es voller erscheinen lässt. 
Von uns Friseuren verlangt dies äußerste Präzision und Maßarbeit, da für das 
perfekte Ergebnis auch ein genau definierter Schneidewinkel einzuhalten ist. Die 
ausgefeilte Ergonomie des Calligraphen ermöglicht dabei eine besonders sichere 
Handhabung, so dass der Fokus voll auf den Haaren der Kundin liegen kann.

Haargedanke                                	 Telefon 02161 580223
Gladbacher Straße 111		  www.haargedanke.de
41179 Mönchengladbach		  salon@haargedanke.de
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Plektrudisstraße 21 - 41179 Mönchengladbach

Tel. 0 21 61 / 30 31 00 4
Tag & Nacht für Sie dienstbereit

www. bestattungen-heinrichs.de

Dem Leben einen würdigen
Abschied geben.

Wir nehmen uns Zeit für Sie,
mit größter Urnenausstellung am Ort.

Bestattungsinstitut
Heinrichs

Ausgabe 8                                                                                                                                                             März 2015

Geschichtsfreunde
RheinDahlen

Vor 70 Jahren (3. Teil)

Das Einrücken der Amerikaner in Rheindahlen und die Zeit danach
Auch die nach fol gen den Be rich te stam men zum größ­
ten Teil von Rek tor Chris ti an Es ser und Frl. Schee rer 
aus Rhein dah len und Wil li Breuers.

Am Abend des 26. Feb ru ar 1945 mel de te sich auf 
dem Kriegs ge fechts stand der deut schen Wehr macht 
in Beeck der 1. Ge ne ral stabs of fi zier der Pan zer­Lehr­
Di vi si on. Die Di vi si on rollte von Nor den an. Die vor­
de ren Tei le der Di vi si on, im We sent li chen die Auf klä­
rungs abtei lung, vers tärkt durch Pan zer und Pi o nie re, 
soll te im Lau fe des 27. Feb ru ar im Raum M.Gladbach 
ein tref fen. Ein ge nau er Zeit punkt konn te je doch mit 
Rück sicht auf die star ke feind li che Flie ger tä tig keit nicht 
an ge ge ben wer den.

Nach Ein schät zung des Chefs des 
Korpssta bes stan den am Abend 
des 26. Feb ru ar min des tens zwei 
ame ri ka ni sche Pan zer und zwei 
In fan te rie­Di vi si o nen bei der seits 
von Er ke lenz zu wei te ren An grif­
fen nach Nor den be reit.

Als sich deut lich ab zu zeich nen 
be gann, dass sich der ame ri ka­
ni sche Stoß nach Nord osten, zu­
nächst in Rich tung Rhein dah len 
und Sü den in Rich tung Köln, rich­
ten wer de, kam beim Korpsstab 
die Hoff nung auf, das Ein tref fen 
der an gekün dig ten Pan zer­Lehr­
Di vi si on könn te das feind li che 
Vor ge hen we nigs tens ver zö gern.

Je doch schon in den Mor gen stun den des 27. Feb ru ar 
muss te die Füh rung des deut schen Korpssta bes von 
Be eck nach Win keln ver legt wer den, um ame ri ka ni­
schen Pan zern (5. US Pan zer Di vi si on) aus zu wei chen.

Rektor Esser: „Wir sind noch im mer im Kel ler der Schu­
le. In Rhein dah len wird es in den frü hen Mor gen­
stun den ru hi ger. Wir glau ben schon, die Ge fahr sei 
vo rü ber. Da setzt etwa ge gen 9.00 Uhr hef ti ger Ar til­
le rie be schuss ein. Bald neh men wir hef ti ge Ein schlä­
ge wahr, dann ist es wie der kur ze Zeit ru hi ger. Ver­

ein zelt wol len Flücht lin ge Rhein dah len noch ver las sen. 
Es kommt die Nach richt „Wir ha ben schon ei nen To­
ten, Herrn S.“ Frau S. schreit ent setzt auf. Im sel ben Au­
gen blick stürzt Herr S. blut über strömt in den Kel ler. Er 
woll te nur noch sei nen Ra sier ap pa rat in der Woh nung 
Am Wickrat her Tor ho len und war da bei von ei nem 
Gra nat split ter am Kopf ge trof fen wor den. 

Da hieß es, Frau Kamp, Toch ter von Metz ger Maa ßen, 
ist noch mit ei nem Kind drau ßen. Ich lau fe auf die Stra­
ße, um sie zu rück zu ho len. Ich fin de sie ster bend auf 
der Straße lie gen. Sie stirbt, und ich kann sie nur seg­
nen und lau fe dann ei lends zu rück, denn mit klei nen 

Un ter bre chun gen er fol gen im mer neue Feu er über fäl­
le. Ver misst wird noch die Schwes ter von Frau Kamp 
und ei nes der Kin der. Al ler Wahr schein lich keit nach 
müs sen die se in das Post ge bäu de Glad ba cher Stra ße 
ge flüch tet sein, was sich spä ter be stä tigt. Wir sit zen 
oder ste hen im Flur vor der Koch kü che. 

Der Ari be schuss nimmt zu. Es fal len Bom ben, dass 
die Luft dröhnt und der Bo den zit tert. Wir glau ben 
wie der holt, un se re letz te Stun de sei ge kom men. Der 
Schre cken droht zur Pa nik zu wer den. Wir be ten ge­

Die 102. US-Infanterie-Division und die 5. US-Panzer-Division in Rath-Anhoven

Krönungsmesse und Jahreshaupversammlung der St. 
Matthias Schützenbruderschaft Günhoven e.V.

Am 21. Februar 2015 wurden 
König André I. Nothhelfer und 
seine beiden Minister Oliver 
Balzer und Andreas Göbel im 
Rahmen des Festgottesdienstes 
anlässlich des Patroziniums des 
Hl. Matthias feierlich in ihre Äm-
ter eingeführt. Die musikalische 
Gestaltung lag in den Händen 
des Quartettvereins Genhülsen 
unter der Leitung von Chorleiter 
Hans Sommer. Im Anschluss fand 
die Jahreshauptversammlung der 
Bruderschaft in der Dorfschenke 
Rißdorf statt. Das Ausscheiden 
des langjährigen 1. Kassierers 
Torsten Eßer, der mit großem 
Dank von der Versammlung 
verabschiedet wurde,  machte 
eine Umstrukturierung des ge-
schäftsführenden Vorstandes 
notwendig:
Der neue Vorstand setzt sich wie 

von links: 1.Brudermeister Heinrich Wille, Minister Oliver Balzer, 
König André I. Nothhelfer, Minister Andreas Göbel

folgt zusammen: 1. Brudermeister 
Heinrich Wille, 2. Brudermeister 
Franz-Josef Siemes, 1. Kassie-
rer Jürgen Fausten, 2. Kassierer 
Mario Hamacher, 1. Schriftführer 
Michael Heinrichs, 2. Schriftfüh-
rerin Larissa Buchholz. 
Tanz in den Mai in Günhoven 
mit BOOSTER und ROB SURE 

als Vorgruppe � 
Der Vorverkauf beginnt am 30. 
März 2015. Die begehrten Karten 
zum Preis von EUR 13,00 (Aben-
dkasse EUR 15,00) für eines 
der größten Maifeste am linken 
Niederrhein sind erhältlich bei: 
Volksbank Mönchengladbach eG, 
Küchenstudio Jansen Voosener 
Str. Günhoven, Bäckerei Peltzer 
Am Pastorat Wickrathberg, Shell 
Station Wilms & Rudolph Hardter 
Straße und Hörakustik Hamacher 
Kreuzherrenstraße, Wickrath.  

Ab sofort

Räumungsverkauf
wegen Geschäftsaufgabe

Unschlagbare Rabatte
30%
50%
70%

Inhaberin Sigrid Reuter
MG-Rheindahlen in der Fußgängerzone · Beecker Straße 38

Telefon 0 21 61 / 57 21 06

Schiesser · Falke · Rösch · Calida · Cawo · Janine · Mary Jo
Prima Donna · Sunflair – Ladeneinrichtung günstig abzugeben! 

Ich bin dann mal weg
und übergebe meine Praxis zum 1.4.2015 an meinen Nachfolger

Ömer Yener Kement
Facharzt für Innere Medizin

Ich danke allen meinen Patienten für ihr Jahrzehnte 
langes Vertrauen und bitte Sie dieses auch 
meinem Nachfolger entgegen zu bringen.

Dr. med. Lambert Königs
Facharzt für Allgemeinmedizin

Kleiner Driesch 20

DLRG OG Rheindahlen 
überragend bei 

Bezirksmeisterschaften 
Am Sonntag, den 08. März 2015, wurden die Bezirksmeisterschaften 
im Rettungsschwimmen im Hallenbad Korschenbroich ausgetragen. 
Alle vier Ortsgruppen - Mönchengladbach, Rheydt, Rheindahlen 
und Wickrath - gingen mit ihren besten Schwimmerinnen und 

Schwimmern an den Start und lieferten einen starken und span-
nenden Wettkampf ab. Die Rheindahlener Ortsgruppe war mit 28 
motivierten Schwimmerinnen und Schwimmern im Einzelwettkampf 
und mit sage und schreibe 7 Mannschaften im Staffelwettkampf 
vertreten. Im Mannschaftswettkampf erreichten 6 der 7 Mannschaf-
ten den ersten Platz und konnten sich so auf direktem Wege für die 
Landesmeisterschaften am 30. und 31. Mai im Mönchengladbacher 
Vitusbad qualifizieren. Herzlichen Glückwunsch an alle Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer zu ihren tollen Erfolgen.
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Ausgabe 8                                                                                                                                                             März 2015

Geschichtsfreunde
RheinDahlen

Vor 70 Jahren (3. Teil)

Das Einrücken der Amerikaner in Rheindahlen und die Zeit danach
Auch die nach fol gen den Be rich te stam men zum größ­
ten Teil von Rek tor Chris ti an Es ser und Frl. Schee rer 
aus Rhein dah len und Wil li Breuers.

Am Abend des 26. Feb ru ar 1945 mel de te sich auf 
dem Kriegs ge fechts stand der deut schen Wehr macht 
in Beeck der 1. Ge ne ral stabs of fi zier der Pan zer­Lehr­
Di vi si on. Die Di vi si on rollte von Nor den an. Die vor­
de ren Tei le der Di vi si on, im We sent li chen die Auf klä­
rungs abtei lung, vers tärkt durch Pan zer und Pi o nie re, 
soll te im Lau fe des 27. Feb ru ar im Raum M.Gladbach 
ein tref fen. Ein ge nau er Zeit punkt konn te je doch mit 
Rück sicht auf die star ke feind li che Flie ger tä tig keit nicht 
an ge ge ben wer den.

Nach Ein schät zung des Chefs des 
Korpssta bes stan den am Abend 
des 26. Feb ru ar min des tens zwei 
ame ri ka ni sche Pan zer und zwei 
In fan te rie­Di vi si o nen bei der seits 
von Er ke lenz zu wei te ren An grif­
fen nach Nor den be reit.

Als sich deut lich ab zu zeich nen 
be gann, dass sich der ame ri ka­
ni sche Stoß nach Nord osten, zu­
nächst in Rich tung Rhein dah len 
und Sü den in Rich tung Köln, rich­
ten wer de, kam beim Korpsstab 
die Hoff nung auf, das Ein tref fen 
der an gekün dig ten Pan zer­Lehr­
Di vi si on könn te das feind li che 
Vor ge hen we nigs tens ver zö gern.

Je doch schon in den Mor gen stun den des 27. Feb ru ar 
muss te die Füh rung des deut schen Korpssta bes von 
Be eck nach Win keln ver legt wer den, um ame ri ka ni­
schen Pan zern (5. US Pan zer Di vi si on) aus zu wei chen.

Rektor Esser: „Wir sind noch im mer im Kel ler der Schu­
le. In Rhein dah len wird es in den frü hen Mor gen­
stun den ru hi ger. Wir glau ben schon, die Ge fahr sei 
vo rü ber. Da setzt etwa ge gen 9.00 Uhr hef ti ger Ar til­
le rie be schuss ein. Bald neh men wir hef ti ge Ein schlä­
ge wahr, dann ist es wie der kur ze Zeit ru hi ger. Ver­

ein zelt wol len Flücht lin ge Rhein dah len noch ver las sen. 
Es kommt die Nach richt „Wir ha ben schon ei nen To­
ten, Herrn S.“ Frau S. schreit ent setzt auf. Im sel ben Au­
gen blick stürzt Herr S. blut über strömt in den Kel ler. Er 
woll te nur noch sei nen Ra sier ap pa rat in der Woh nung 
Am Wickrat her Tor ho len und war da bei von ei nem 
Gra nat split ter am Kopf ge trof fen wor den. 

Da hieß es, Frau Kamp, Toch ter von Metz ger Maa ßen, 
ist noch mit ei nem Kind drau ßen. Ich lau fe auf die Stra­
ße, um sie zu rück zu ho len. Ich fin de sie ster bend auf 
der Straße lie gen. Sie stirbt, und ich kann sie nur seg­
nen und lau fe dann ei lends zu rück, denn mit klei nen 

Un ter bre chun gen er fol gen im mer neue Feu er über fäl­
le. Ver misst wird noch die Schwes ter von Frau Kamp 
und ei nes der Kin der. Al ler Wahr schein lich keit nach 
müs sen die se in das Post ge bäu de Glad ba cher Stra ße 
ge flüch tet sein, was sich spä ter be stä tigt. Wir sit zen 
oder ste hen im Flur vor der Koch kü che. 

Der Ari be schuss nimmt zu. Es fal len Bom ben, dass 
die Luft dröhnt und der Bo den zit tert. Wir glau ben 
wie der holt, un se re letz te Stun de sei ge kom men. Der 
Schre cken droht zur Pa nik zu wer den. Wir be ten ge­

Die 102. US-Infanterie-Division und die 5. US-Panzer-Division in Rath-Anhoven
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mein sam „Hilf Ma ria, es ist Zeit“ und mit Ab stän den 
ver schie de ne Ro sen krän ze. Ein Ar til le rie ein schlag di­
rekt un ter dem Fens ter, am Ein gang der Dienst woh­
nung, in den Kel ler,  schreckt uns auf. Er riss die Vor­
der wand auf. Ein Ein schlag traf die Schu le. E., der 
Sohn des Haus meis ters S., lief schrei end von ei nem 
Kel ler raum zum an de ren, so dass ich ge zwun gen war, 
ihm ganz ener gisch ent ge gen  zu  tre ten und ihm Prü­
gel an dro hen muss te, wenn er noch ein mal sei nen 
Raum ver las sen wür de. Die Kin der von S. krie chen im­
mer wei ter un ter die Bet ten, weil sie glau ben, dort si­
cher zu sein. Eben so auf ge regt ist ein jun ges Mäd chen 
aus Was sen berg.

Kurz nach 16.00 Uhr 
wird es stil ler. Wir 
hö ren Ge wehr schüs­
se, sonst ist es ru­
hig. Kur ze Zeit spä­
ter ruft T. S.: „Herr 
Rek tor, die Eng län­
der sind da“. In der 
Auf re gung stür ze ich 
zum Aus gang und ru­
fe Frl. Schee rer zum Dol met schen mitzukom men. Am 
Aus gang des Kel lers ste hen zwei Ame ri ka ner mit vor­
ge hal te nem Ge wehr und ru fen „Hands up“.  Wir ver­
las sen mit er ho be nen Hän den den Kel ler. Alle an de­
ren müs sen fol gen, und so wer den wir nach drau ßen 
ge führt, nicht wie wir mei nen, um nach Hau se ge hen 
zu kön nen, nein, wir 
wer den im Gän se­
marsch zum Kran ken­
haus ge bracht. Un­
ter wegs ge stat tet ein 
vor bei kom men der 
Of fi zier, die Hän de 
he run ter zu neh men. 
Ein Sol dat nimmt mir 
auf dem Weg mei ne 
Arm band uhr ab.“

Wil li Breuers berich­
tet dazu wiedeer aus 
den Unterlagen eines 
Vooseners: „Plötz lich 
kam von Rhein dah­
len her gro ßer Krach 
und Be we gung. Man 
sag te uns, dass die 
letz ten deut schen 
Pan zer zu rück ge­
kom men sei en und 
sich auf dem Weg 

von Rhein dah len nach Gün ho ven zum Kampf for mie­
ren wür den. Dann ein plötz li ches Ru fen. Die Ame ri ka­
ner kom men. Gleich zei tig hör te ich Ge wehr feu er. Jetzt 
war es Zeit für mich, die Be wa chung des Le bens mit­
tel la gers (Zie ge lei Dreßen) auf zu ge ben. Ich lief ge­
gen über in die Zie ge lei der Ge brü der Dah men, durch 
die Lehm gru be (heu te Be zirks sportan la ge). Am hin te­
ren Hang woll te ich hi nauf, um nach Hau se nach Voo­
sen zu ge lan gen. Doch da schlu gen rechts und links 
von mir Ge wehr ku geln ein. Also zu rück nach un ten 
in die Gru be und im mer De ckung neh mend kam ich 
an den äu ße ren Rand der Gru be. Hier hat ten klu ge 

Män ner bei zei ten ei­
nen Bun ker ge gra­
ben. Der sel be hat­
te sechs bis sie ben 
Me ter ge wach se nen 
Lehm über sich. Dort 
hi nein hat ten sich 
Frau en und Kin der 
Schutz  su chend ge­
flüch tet. Es wa ren al­
les mir Be kann te von 
der Menn rat her Stra­

ße und vom Wickrat her Tor. Die Lage war schnell be­
spro chen und wir ka men über ein, ru hig sit zen zu blei­
ben.“ (Soweit der Be richt von Wil li Breuers).

Zur glei chen Zeit wa ren 12 Pan zer der Pan zer­Lehr­Di­
vi si on vor ge rückt und hat ten sich zwi schen Kran ken­

haus, Was ser turm 
und Mennrath auf­
ge stellt. Sie lie fer ten 
sich nun eine Pan­
zer schlacht mit der 5. 
US­Pan zer di vi si on.

Eine Or dens schwes­
ter des Kran ken hau­
ses schrieb im Archiv 
dazu: „Hin ter un se­
rem Haus fand heu­
te eine gro ße Pan zer­
schlacht statt“.

Karl Fon gern er zähl­
te dazu: „Die ame ri­
ka ni sche 406. Infan­
te rie­Di vi si on war in 
Rhein dah len ein ge­
rückt und kam un­
ter an de rem über 
die Süd stra ße (heu­
te Südwall). Ich war 
etwa ge gen über der 

Amerikanische Truppen auf einem Feld nördlich von Rheindahlen

Amerikanischer Soldat bei einem getöteten deutschen Soldaten



SL 15

Haus­Nr. 13. Zwischen Haus­Nr. 9 und 13 war ein un­
be bau tes Grundstück. Hier durch sah ich, wie deut­
sche Pan zer und Sol daten in Rück wärts be we gung 
schos sen. Die ame ri ka ni schen Sol da ten auf der Süd­
stra ße sa hen die ses und schmis sen sich, auf die Deut­
schen schie ßend, in das unbe bau te Grund stück.“ (so­
weit Karl Fon gern).

Die Deut schen Pan zer ent fern ten sich nun in Rich tung 
Gün ho ven/Rheydt.

Nun wie der Wil li Breuers: „Als schon al les vor­
beischien, tauch te noch ein ein zel ner deut scher Pan­
zer von der Menn rat her Stra ße her auf und fuhr di­
rekt in die Lehm gru be hi nein. Nicht weit von un se rem 
Bun ker ent fernt ge riet er in ein Lehm­Loch, aus dem 
er sich mit ei ge ner Kraft und auch nicht durch Aus gra­
ben wie der be frei en konn te. Wir wa ren er staunt zu 
se hen, dass so et was bei ei nem Pan zer mög lich war. 
Ein feind li ches Flug zeug zwang die Pan zer be sat zung, 
das Aus gra ben ein zu stel len und im Pan zer Schutz zu 
su chen. Das Flug zeug um kreis te den Pan zer und warf 
zwei Bom ben, die aber nicht tra fen. Als der ame ri ka­
ni sche Flie ger sich ent fernt hat te, ver lie ßen die Sol da­

ten ih ren Pan zer und lie fen in Rich tung Rheydt da von. 
Nach etwa ei ner Vier tel stun de ka men drei ameri ka ni­
sche Flug zeu ge bom bar dier ten den Pan zer und tra fen 
ihn auch. All dies konn ten wir aus un se rem Bun ker he­
raus sehr gut be obach ten.“ (so  weit Wil li Breuers)

Nach dem die Ame ri ka ner die Be woh ner der obe ren 
Be ecker Stra ße aus ih ren Häu sern ge holt hat ten, wur­
den sie zu erst nach Hil der ath ge trie ben. Von dort aus 
nach Schriefers­Müh le und dann wei ter nach Kipsho­
ven, wo sie ein ge sperrt wur den.

Nun wie der Frl. Schee rer und Rek tor Es ser: „Das Kran­
ken haus ist schon von hun der ten Rhein dah le nern 
über füllt. Drau ßen vor dem Kran ken haus ste hen die 
deut schen Sol da ten und die zwei vom Verb and splatz 
zu rück ge blie be nen Sa ni tä ter so wie un se re SHD­Leu­
te (Si cher heits hilfs dienst), ein Ei sen bah ner und der 
Lei ter des Volks sturms Fuchs, also al les, was Uni form 
trug, mit er ho be nen Hän den. Sie wur den un ter sucht. 
Pa pie re, Geld und Uni form ab zei chen wer den auf den 
Bo den ge wor fen. Es hieß, wir be kä men ei nen Aus weis 
und könn ten dann nach Hau se ge hen. Aber war ten. 
Es be ginnt zu dun keln. Fa mi lie Maa ßen, Frl. Schee­

Rheindahlen nach der Zerstörung und Kriegsende 1945 – Trümmerkarte: Die grau markierten Häuser waren zerstört.

Baubestand 1945
Zerstörungen
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rer, mei ne Frau und ich blei ben in Zim mer 7. Zu es­
sen und zu trin ken gibt’s nichts. Zu dreien le gen wir 
uns quer über ein Bett, an de re ste hen und sit zen he­
rum. Nachts ist hef ti ger Ar til le rie be schuss. Wir flüch­
ten uns in die Spül kü che, die, wie alle Räu me, über­
füllt wa r. 

Es ist bit ter kalt, weil kein Fens ter mehr ganz ist. Metz­
ger H. leiht mir sei nen di cken Rock und Wirt M. ei­
ne Woll ja cke, die mir spä ter von un ter ge brach ten 
Schanz ar bei tern gestoh len wer den. 

Am Abend des 27. Feb ru ar ha ben die ame ri ka ni­
schen Trup pen Rhein dah len auf der Stadt wald stra­
ße bis zum Orts aus gang be setzt. Auf der Glad ba cher 
Stra ße sind sie bis zur Sprit fab rik/Korn bren ne rei Her­
mann­Eh lers­Stra ße vor ge drun gen und auf der Hard­
ter Stra ße bis zum Bahn über gang.

Am glei chen Abend er scheint eine of fi zi el le Nach richt 
der Al li ier ten. Aus dem Boll werk M.Gladbach wur de 
die mäch ti ge Bas ti on Rhein dah len he raus ge bro chen.

Am frü hen Mor gen des 28. Feb ru ar rü cken die ame ri­
ka ni schen Streit kräf te über die Stadt wald stra ße nach 
Voo sen und Gün ho ven vor.  Auf der Glad ba cher Stra­
ße be set zen sie den Rest von Rhein dah len und rü cken 
dann auf Kot hau sen. Grotherath und Dort hau sen vor. 
Hin ter dem Bahn über gang Hard ter Straße be set zen 
sie eben falls den Rest von Rhein dah len und rü cken 
dann auf Bro ich, Ger kerath und Koch vor.  

Her mann Spin nen, der da mals in der Ger kerat her 
Müh le wohn te, berichtet: „Am Mor gen des 28. Feb­
ru ar sah man schon auf der Hard ter Stra ße die ers ten 
Ame ri ka ner in Rich tung Hardt fah ren. Der bei uns auf 
dem Hof postier te deut sche Pan zer, fuhr hin ter die 
Scheu ne in Stel lung und feu er te mehr mals auf den 
vor rü cken den Feind.  Der feind­
li che Kon voi hielt an und feu er­
te zu rück. Der Pfer de stall wur de 
mehr fach ge trof fen. Wir such ten 
Schutz im Kel ler un ter der Müh le. 
Der deut sche Pan zer fuhr Rich­
tung Ger kerath da von. Dann ka­
men ame ri ka ni sche Sol da ten und 
hol ten uns aus dem Kel ler. Es wa­
ren die Ehe leu te Lif fers, Frau Bey­
en mit ih ren bei den Mäd chen, 2 
Flücht lings frau en aus Drem men, 
Ro bert, ein fran zö si scher Ge fan­
ge ner, die rus si sche Fremd ar bei­
te rin Mat ka, mei ne Mut ter und 
ich. Erst wur den wir über ein 
Feld, dann wei ter über die Hard­
ter Stra ße,  zum Kran ken haus in 

Rhein dah len ge trie ben. 

Die west lich der Hard ter Stra ße woh nen den Ein woh­
ner muss ten zur Fir ma Dilt hey an der Bro icher Stra ße. 
Wir wa ren jetzt Ge fan ge ne der Ame ri ka ner. Ess ba res 
fehl te. Ei ni ge jun ge Män ner, auch ich, wur den von den 
Ame ri ka nern an ge wie sen, aus ei nem Ver pflegungs la­
ger am Ca ri tas­Haus Ver pfle gung ins Kran ken haus zu 
schaf fen. Bis zu un se rem Zim mer in der 1. Eta ge kam 
ich nicht. Vor her wur den mir die Bro te und Würs­
te von den hung ri gen Men schen im Kran ken haus aus 
den Ar men ge ris sen. Dann habe ich mir ei ni ge Hart­
würs te in mei ne Knick erbo cker ho se ge han gen und 
mit zu un se rem Zim mer in der 1. Eta ge ge schmug gelt. 

Auch die Ess wa ren im Kel ler des Kon sums ha ben wir 
alle zum Kran ken haus ge schafft. Am 3. Tag, Frei tag 
den 2. März, durf ten wir wie der nach Hau se. Ro bert, 
der Fran zo se und ich wa ren die ers ten. Ar til le rie tref­
fer hat ten die Stäl le ge trof fen. 2 Pfer de wa ren tot, von 
den bei den an de ren war eins ver wun det. Die Kühe 
wa ren alle los und der Bul le brüll te. Im Haus war al­
les durch ei nan der ge wühlt. Alle Tü ren wa ren fort und 
nicht eine Ma trat ze mehr da. 

Nach ei ni gen Ta gen fan den wir in den Ein mann­Lö­
chern der Ame ri ka ner un se re Ma trat zen und je weils 
eine Tür als De ckel oben drauf. Auch zu rück ge las se ne 
Ver pfle gung der wei ter  ge zo ge nen Ame ri ka ner fan­
den wir dort. Wir hol ten uns dann die Tü ren und Ma­
trat zen wie der zu rück. Ei ni ge tote deut sche Sol da ten 
fan den wir im Ger kerat her Feld. Sie wur den erst nach 
14 Ta gen ein ge sam melt und in Hardt be gra ben. 

An ders die bei den to ten Ame ri ka ner un ter der Brü­
cke des Mühl en we ges über dem Pan zer gra ben. Die 
wa ren be reits nach 2 Ta gen fort. Ein Metz ger schlach­

Die vorrückende 9. Amerikanische Armee bei einem kurzen Stopp an der Schriefers-
mühle im Februar 1945
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te te das ver wun de te Pferd. Die to ten Pfer de wur den 
von Herrn Lif fers mit ei ner Axt aus ei nan der ge schla­
gen und von mir stück wei se mit der Schub kar re in den 
Pan zer gra ben ge fah ren. In der Sprit fab rik hat ten die 
Ame ri ka ner ein La ger mit Ess wa ren und Schnaps. Ich 
hol te auch dort so ei ni ges. Spä ter auch al les Brauch­
ba re von den Flak­ und Schein wer fer stel lun gen. 

Frei ge las se ne pol ni sche und rus si sche Ge fan ge ne 
plün der ten über all, so auch auf der Lif fers müh le. In 
der Not hol te ich in der Sprit fab rik ame ri ka ni sche Sol­
da ten zu Hil fe. Die se er zwan gen die He raus ga be der 
in der Lif fers müh le ge plün der ten Sa chen. Mit dem 

Fran zo sen und der Rus sin habe ich den Hof so lan ge 
ge führt, bis die bei den Söh ne Franz und Fritz Lif fers 
aus dem Krieg zu rück wa ren. Der drit te Sohn Jo sef 
kam nicht wie der, er war ge fal len.“ (So  weit der Be­
richt von Herr mann Spin nen.)

Nun zu rück zu dem Be richt von Frl. Schee rer und Rek­
tor Es ser. „Mitt woch, 28. Feb ru ar im Kran ken haus. 
Müde und hung rig war ten wir. In Zim mer 3 er war­
tet ein ame ri ka ni scher Kom mis sar eine Ab ord nung, 
zu der ich ge hö re. Alle, mit Aus nah me der Kran ken, 
müs sen auf dem Platz vor dem Kran ken haus an tre ten. 
Wir wer den ge zählt. Es sind über 
800 Män ner, Frau en und Kin der. 
Am Nach mit tag kom men noch 
200 dazu (von der Hard ter Stra­
ße und der Ger kerat her Müh le). 
Rund 1000 in dem klei nen Kran­
ken haus mit 70 Bet ten. 

Wäh rend wir dort ste hen, er­
schei nen plötz lich deut sche Tief­
flie ger über uns. Durch Bord waf­
fen be schuss ent steht Pa nik, al les 
stürmt ins Haus. Wie ein Wun der, 
kein Ver letz ter. Spä ter su chen 
vie le bei neu en Schüs sen Schutz 
im Kel ler, in dem die Kran ken 
und vom An griff Ver letz ten in 
Luft schutz bet ten über ei nan der, 
dun kel und kalt, in ver brauch ter 
Luft lie gen. 

Wir war ten wei ter. Nach mit tags wer den alle 16 – 30 
jäh ri gen zum An tre ten be foh len, sie wer den entlas sen. 
War um? Wir war ten wei ter. 

Ich wer de zum Bür ger meis ter er nannt. Als sol cher 
fuhr ich mit dem Kom man dan ten durch die Ge mein­
de mit ei nem Jeep. An der Post soll Geld sein.  Alle 
mei ne Be mü hun gen, we nigs tens et was zu es sen zu 
be kom men, vor al lem Milch, blei ben vor erst er folg­
los. Es ist schreck lich. Die Er wach se nen be kom men in 
den 2 Ta gen ein oder wer Glück hat zwei Schei ben 
tro cke nes Brot. Nie mand hat te ge ahnt, dass man uns 
als Ge fan ge ne ab führ te. Es kommt zu neu en Ver hand­
lun gen. An we send sind 3 Ame ri ka ner, Rek tor Es ser, 
Ober pfar rer Mi cke, Ka plan Hoe gel, Dr. Sack, Leh rer 
Köh nes, Küp pers vom Bür ger meis ter amt, fer ner Frl. 
Velt kamp als Dol met sche rin, 2 Schwes tern vom Kran­
ken haus und Frl. Schee rer. Er folg ha ben die se Ver­
hand lun gen nicht. 

Wir bit ten, man möch te uns ent las sen, uns we nigs tens 
un se re Kel ler räu me zur Ver fü gung stel len, die Woh­
nung woll ten wir nicht be tre ten, nein. Mi li tär und Zi­
vi lis ten dür fen nicht in dem sel ben Haus sein. Ein Pro­
vi so ri um wird ge schaf fen, das in Wirk lich keit keins ist, 
denn es kommt we nig da bei he raus. 200 An we sen de 
dür fen nach Hau se zu rück keh ren. Man be stimmt, um 
wei te Wege zu ver mei den, die Leu te der Süd stra ße 
und Menn rat her Stra ße. Als 130 das Haus ver las sen 
ha ben, stoppt man schon ab. 

Die Leu te von der Süd stra ße kom men bald sehr nie­
der ge schla gen zu rück. Die Häu ser sind mit Ame ri­
ka nern be legt, sie las sen die Leu te nicht hi nein. Die 

Die Amerikaner rücken auf Rheindahlen vor

Abgeschossener deutscher Panzer vor dem Rheindahlener Krankenhaus
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Rück keh ren den er zäh len, und wir be obach ten vom 
Fens ter aus, dass die Po len und Uk rai ner Ma trat zen 
und der glei chen aus den Häu sern schlep pen. Sie klei­
den sich neu und ho len Le bens mit tel. Die Stall tü ren 
hat man über all ge öff net. Das Vieh irrt zum Teil her­
ren los in den Stra ßen um her. Man che Pfer de fin den 
ih ren Weg zur Wei de. Wir alle glau ben nichts mehr zu 
ret ten. Wir be obach ten vom Fens ter aus den Brand 
des Le bens mit tel de pots (Zie ge lei Dre ßen), das die 
deut schen Sol da ten vor ih rem Ab zug in Brand ge­
steckt ha ben.

Don ners tag, 1. März 1945. Schon frühmor gens ge­
he ich, ohne Er laub nis, aber mit mei nem Aus weis als 
Bürger meis ter in mei ne Woh­
nung. Al les schläft, ich schlei che 
in den Kel ler. Greu el der Ver­
wüstung! Dann zur Schu le. Das­
sel be Bild. Die Angst, ent deckt zu 
wer den, lässt mich in der Eile nur 
ei ni ge Klei dungs stü cke und et­
was Wä sche mit neh men. 

Spä ter gehe ich noch mals zur 
Woh nung. Mei ne Frau und Frl. 
Schee rer fol gen. Es steht ein Pos­
ten vor der Tür. Kom man dan ten­
wech sel! Ein ent setz li ches Bild. 
Mö bel, Haus rat, Wä sche, Schu he, 
Klei der, Bil der, al les liegt wahl­
los in der Woh nung, Gar ten und 
Schul ein fahrt. 

Im Kel ler Koh len, Kar tof feln, zer trüm mer te, aus ge­
gos se ne Fla schen, al les kun ter bunt über ei nan der. Wir 
neh men Klei der, Wä sche und Le bens mit tel und ge­
hen dann zum Schul kel ler, wo wir ja un se re Kof fer zu­
rück las sen muss ten. Die Kof fer sind auf ge schnit ten,  
al les liegt durch wühlt am Bo den. Es ist dun kel. Zum 
Glück hat Frl. Schee rer ein Stück Ker ze ge fun den. Mei­
ne Frau und ich brin gen die Sa chen aus dem Kel ler in 
Si cher heit. Das Meis te ist ver schwun den.

Mor gens ge gen 9.00 Uhr wer den wir ent las sen. Wir 
wol len wie der ins Haus, wur den aber ab ge wie sen. 
Nur 10 Mi nu ten durf ten wir den Kel ler be tre ten, um 
Sa chen mitzuneh men. Mit den Sa chen ge hen wir zu 
Bau er Gö bels auf der Wickrat her Stra ße, der uns lie­
be voll auf nimmt, das heißt, ei gent lich Frau Gö bels, 
denn ihr Mann war mit dem Fran zo sen An dré,  der bei 
ihm als Kriegs ge fan ge ner zur Ar beit ab kom man diert 
ge we sen war, von den Ame ri ka nern nach Kipsho ven 
ab ge führt wor den. 

Mit uns, das heißt Frl. Schee rer und mir, wohn ten noch 
Frau Bon gardt mit Toch ter und Frau Schul te mit Toch­

ter, so  wie Frau Neu sen mit Toch ter (die bei den al ler­
dings nur zum Es sen) im Haus. Die Frau en mach ten 
das Haus not dürf tig in Ord nung, wäh rend ich mit Bä­
cker Gö bels, der im an de ren Flü gel des Hau ses wohn­
te, das Dach deck te. Es heißt, Rheydt und M.Gladbach 
sind ge fal len.

Frei tag, 2. März 1945. Mor gens früh wur den wir 
durch deut sche Tief flie ger un sanft aus dem Schlaf ge­
weckt. Not dürf tig be klei det stürzt al les in den Kel ler. 
Da fal len auch schon in dem Gar ten des Nach bar hau­
ses drei klei ne Bom ben. Schutt fällt vom Kel ler fens ter 
he rein. Das Dach des Hau ses ist wie der zum Teil ab­
ge deckt. In der Stun de von 11 – 12 Uhr ist al les auf 

den Bei nen, um aus den be setz ten Häu sern zu ret ten, 
was noch zu ret ten ist. 

Alle Sa chen in den Woh nun gen sind aus Schrän ken 
und Schub la den he rausge wor fen und lie gen wüst 
durch ei nan der in Zim mern, Kel lern, Hö fen und Gär­
ten. Vie le Mö bel hat man zu den Fens tern he raus ge­
wor fen, vie les wur de gestoh len, vie les zer trüm mert, 
zer ris sen, zer tre ten. An zü ge von Herrn und Klei­
der von Frau Gö bels wur den durch Zer schnei den in 
Strei fen un brauch bar ge macht. Weck glä ser und an­
de res Ein ge mach tes wur den ge öff net, über Wä sche 
ge schüt tet oder durch Be schmut zen un ge nieß bar ge­
macht, durch Kot ge zo gen, in Was ser ge wor fen, so 
dass end lo se Wer te ver nich tet sind und den Haus­
frau en viel Ar beit und Mühe bleibt. 

Gen au so sah es in mei ner Woh nung aus, in der die 
Kom man dan tur war. Die meis ten Mö bel stü cke, Klei­
der, Wä sche la gen im Gar ten mit Schul mö beln durch­
ei nan der. Die Aus län der, lei der auch deut sche Men­
schen, so gar Ein hei mi sche, neh men mit, was nicht 
niet­ und na gel fest ist.

Sams tag, 3. März 1945. An den Häu sern sind Pla ka­

Die  amerikanische 9. Armee rückt auf  Rheindahlen vor
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te auf ge klebt mit Ver ord nun gen der Mi li tär re gie rung. 
Die Be völ ke rung darf bei Ta ges licht auf den Stra ßen 
sein. Wir hö ren das Ari ­Schie ßen aus grö ße rer Ent fer­
nung. Licht und Was ser wer den wir wohl noch lan ge 
ent beh ren müs sen. 

Herr Neu sen kommt zu Gö bels. Er dich tet die Fens ter 
mit Papp de ckel, so dass we nigs tens die ärgs te Käl te 
ge mil dert wird. Zum Glück ha ben Gö bels eine Pum­
pe auf dem Hof, an der wäh rend des Aus gangs Leu­
te Schlan ge ste hen, weil die Was ser lei tung zer stört ist. 

Die Er näh rung der Be völ ke rung ist für mich als Bür­
ger meis ter die Haupt­
sa che. Das Le bens mit­
tel la ger der Schan zer 
(für den West wall) hät te 
hel fen kön nen, aber es 
wur de vor mei nen Au­
gen von Leu ten, bei de­
nen ich das nie ver mu tet 
hät te, ge plün dert, ich 
konn te es nicht ver hin dern. Mit mei ner Er laub nis wur­
de ein drau ßen auf gegrif fe nes Pferd ge schlach tet. Ei­
ne De li ka tes se.

Sonn tag 4. März 1945. Es ist kein Got tes dienst. Es war 
ein Irr tum, dass wir den gan zen Tag aus ge hen durf ten. 
Frau en ha ben eine Stun de täg lich Aus gang, von 11 – 
12 Uhr. Män ner dür fen die Stra ße nicht be tre ten. Ver­
schie de ne er hal ten ei nen Aus weis, Arzt, Pfar rer und 
Ka plan, Bür ger meis ter und sein Hel fer (Herr Es ser), 
Hand wer ker. 

Herr Gö bels kehrt aus Kipsho ven zu rück, wo hin er mit 
sei nem Kriegs ge fan ge nen und zahl rei chen Rhein dah­
le nern ge schafft wor den war. Herr Moo nen mit Frau 
kom men eben falls zu Gö bels. Jetzt sind 15 Per so nen 
(13 Gäs te) hier. Der Kom man dant wech selt alle 2 Tage. 
Da her wer den im mer neue Ver spre chun gen ge macht, 
aber eine rich ti ge Ar beit ist 
aus ge schlos sen.

Mon tag, 5. März 1945. Herr 
Füs se nich von der Ver wal­
tungs stel le Rhein dah len 
kommt auch aus Kipsho­
ven zu rück und wird auf 
Wunsch von Rek tor Es ser 
zum Bür ger meis ter er nannt. 
Die Aus gangs zeit wird bald 
ge än dert. Män ner und 
Frau en dür fen mor gens 
von 11 – 12 Uhr und nach­
mit tags  von 15 ­ 16 Uhr 
drau ßen sein. Sie wird am 

9. oder 10. März mor gens auf  9 – 12 Uhr er wei tert, 
nach mit tags bleibt sie bes te hen. 

Am 11. März fah ren von 6.30 Uhr bis 20.30 Uhr Per­
so nen und Last autos al ler Art durch die Stra ßen. Jetzt 
rast Auto an Auto durch, nachts hell er leuch tet (Nach­
schub der Al li ier ten). An de re fah ren leer zu rück in 
Rich tung Er ke lenz. Flie ger scha ren brau sen oft über 
uns her und wir den ken an die ar men Men schen, die 
wie der in Not und Tod ge ra ten. Wir er fah ren, dass 
der deut sche Wehr machts be richt am 12. März be­
kannt gibt: „Un se re Trup pen muss ten sich ab set zen 
von Er ke lenz, Be eck und Rhein dah len.“ 

Über 3 Wo chen ist in fol ge der 
ge wal ti gen Le bens um stel lung, 
der Auf räu mungs­ und Säu be­
rungs ar bei ten, der be schränk­
ten  Aus geh zeit kei ne Ge le­
gen heit und Mög lich keit, die 
beim An griff um ge kom me nen 
To ten zu ber gen. Dann be gin­

nen die Aus gra bungs ar bei ten. 

Am 23. März ent steht un ter Rek tor Es sers Vor sitz wie­
der die alte Not ge mein schaft. Man be ginnt, die To ten 
zu ber gen bei Schom men und Busch mann. Die Ar beit 
ist frei wil lig. Ab dem 31. März ge schieht sie auf Be fehl 
des Kom man dan ten. Sie ist sehr müh sam. Heu te, am 
9. Ap ril, nach über 6 Wo chen, sind noch nicht alle To­
ten frei  ge legt.

Wie schnell sind alle Flie ger nö te und To des ängs te 
ver ges sen. Wenn wir, auch jetzt, nach 6 Wo chen, noch 
hin und wie der Ar til le rie schie ßen und Ex plo si o nen in 
wei ter Fer ne hö ren, so kommt uns zum Be wusst sein, 
wie schnell die Um stel lung auf nor ma le Ver hält nis se 
in die ser Be zie hung sich in uns voll zo gen hat. Das Un­
an ge neh me ver gisst man, Gott sei Dank, so gern und 
so leicht.

Die Fel der sind wei ter hin 
noch durch furcht von Lauf­ 
und Pan zer grä ben. Für die 
Land wir te eine schwe re 
Sor ge. Es fin det sich kei­
ne Hil fe zum Zu wer fen der 
Grä ben. Da durch bleibt 
man ches Feld un bestellt. Es 
fehlt zu dem an Acker ge rä­
ten, Dün ge mit tel und Saat­
gut. Wir ha ben noch kein 
Licht und kein Was ser. An 
Gas ist na tür lich nicht zu  
den ken. In ei ni gen Stra ßen 
Rhein dah lens läuft die Lei­

Es gab keine ernsthafte deutsche Gegenwehr mehr

Die Amerikaner in den Feldern vor Rheindahlen, links die 
Rheindahlener Kirche
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tung wie der, aber die Ka nä le sind durch die ein ge­
stürz ten Häu ser ver stopft, so dass in man chen Kel lern 
das Was ser 1 – 1 ½ Me ter hoch steht.

Seit Mit te März ist die Bahn wie der in Be trieb. Die Zü­
ge die nen je doch aus schließ lich dem Gü ter ver kehr 
der Ame ri ka ner. Von Ende März bis Mit te Ap ril ist es 
in Rhein dah len ver bo ten, mit dem Fahr rad zu fah ren.

Vom Kriegs schau platz er fah ren wir lei der nur sehr we­
nig. Die Ra di o ap pa ra te sind zum größ ten Teil ab ge­
schleppt oder ver nich tet wor den. Die ge ret te ten sind 
vor läu fig we gen Strom man gels nicht zu ge brau chen. 
Wir be kom men ge wöhn lich über Rheydt die von den 
Ame ri ka nern he raus ge ge be ne, ein mal in der Wo che 

er schei nen de Zei tung „Nach rich ten“ oder den seit 1. 
Ap ril er schei nen den „Köl ni schen Ku rier“. Das All er­
wich tigs te ist da rin kurz an ge ge ben. 

Per sön li che Nach rich ten von ir gend wel cher Sei te feh­
len gänz lich, da je der Post ver kehr vor läu fig ein ge­
stellt ist. Seit An fang Ap ril ist der Drei­Städ te­Ver kehr 
Rheydt­Glad bach­Vier sen ge stat tet.

Es ist be wun derns wert, mit wel chem Ei fer alle wie­
der an die In stand set zung ih rer Häu ser und Woh nun­
gen ge hen. Die Leu te ha ben am un fer ti gen Bun ker 
(vor der heu ti gen Körperbe hin der ten schu le, an der 
Be zirks ver wal tungs stel le) auf der Her bert Ho wahr­
destra ße, Wa gen voll Bal ken und Bret ter und auf dem 
Feld ne ben der Schu le die vom Feld la za rett als gro­
ßes Ro tes Kreuz ge leg ten Zie gel zum Bau en ab ge holt.

Ab Mit te Ap ril wird die Kir che vom Schutt ge rei­
nigt. Ende Ap ril ist die se Ar beit ab ge schlos sen. Nach 
dem Ur teil ei nes Sach verstän di gen sind Grund mau­
ern, Pfei ler und größ ten teils Sei ten wän de, so gar der 
durch schos se ne Turm im We sent li chen er hal ten und 
auf bau fä hig.

Am 30. Ap ril be gin nen die Auf räu mungs ar bei ten in 
der Schu le, de ren Dach durch Bom ben ein fluss halb 
ab ge deckt und de ren Wän de und Bö den, bzw. De­
cken durch Ar til le rie tref fer schwer be schä digt sind. 

Vorsichtiges Heranpirschen der Amerikaner nach Rheindah-
len 

In den Klas sen ste hen noch Feld bet ten vom La za rett, 
Ma trat zen, De cken, Klei der, Stroh sä cke lie gen wüst 
durch ei nan der ne ben Kar tof feln, halb ge füll ten Koch­
töp fen und Weck glä sern, Fla schen, Trink glä ser, Tas­
sen, Kan nen – al les in sehr schmut zi gem  Zu stand. Die 
Aus län der ha ben wo chen lang in den Räu men ge haust.

Ende Ap ril wer den die an der Gas an stalt und im Gar­
ten des Kran ken hau ses Be gra be nen auf den neu en 
Fried hof um ge bet tet.

Johann Sallads schrieb zu den Ereignissen vom 25. bis 
28. Februar 1945 Folgendes: „Am 25. Februar 1945 
und in den nachfolgenden Kampftagen des 27. und 
28. Februar fielen im Ortsteil Rheindahlen allein 156 
Menschen den Kriegsereignissen zum Opfer und 
zwar 88 Zivilpersonen, 33 Soldaten und 35 Ostar­
beiter. Zudem im Verhältnis zur Gesamtstadt kleinen 
Ortsteil wurden bereits in den Jahren 1942 bis 1945 
133 Zivilpersonen getötet. 205 Soldaten aus Rhein­
dahlen fielen bis dahin auf den Schlachtfeldern. Das 
Schicksal von vielen Vermissten ist noch nicht geklärt. 
Auf den Friedhöfen von Rheindahlen sind 138 Solda­
ten, davon 15 Namenlose, fern der Heimat zur Ruhe 
gebettet. 221 Zivilpersonen aus unserer Gemeinde 
haben bis zum großen Angriff insgesamt bei den An­
griffen das Leben lassen müssen.“

Zerstörte Militärfahrzeuge auf der Erkelenzer Straße

Stefan Purrio, 
Geschichtsfreunde  Rheindahlen

Quellen:  
Der Krieg geht zu Ende, Verzweifelte Abwehr, Operation Granate, 
Tagebuch von Rektor Christian Esser, Tagebuch von Lehrerin Frl. 
Scheerer, Unterlagen von Willi Breuers, Chronik der Firma Dilthey, 
Archiv Krankenhaus, Almanach 1993/94/95, Oswald Pflipsen, Luise 
Schippers, Hermann Spinnen, Johann Sallads

Bilder: 
Geschichtsfreunde Rheindahlen, 
Stadtarchiv Mönchengladbach
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Wohnung zu vermieten, Zentrum Rheindahlen,
Zwei Zimmer, Einbauküche, Diele, Bad, Keller

Zum 1. Mai 2015, Tel. 01735456565 

Weihbischof Karl Borsch auf 
Visitation in Rheindahlen

Im Rahmen der alle fünf Jahre stattfindenden Visitationen der Ge-
meinden des Bistums Aachen besuchte Weihbischof Karl Borsch 
im März die Pfarre St. Helena. Ein strammes Pensum hatte hier-
bei der Bischof zu bewältigen. Er nahm insgesamt an die 70 Ter-
mine wahr. Dabei war einer der Höhepunkte die Firmung in St. He-
lena. Aber auch Zusammenkünfte in Schulen, Altersheimen, Kin-
dertagesstätten und Vereinen standen auf dem Programm. Unser 
Bilder zeigen den Weihbischof bei der Firmung und beim Besuch 
der Bezirksvertretung in Rheindahlen mit Pfarrer Harald Josephs 
und Bezirksvorsteher Arno Oellers.

We ihb i s chof Kar l  Bor s ch -
nahm sich auch noch die 
Zeit, mit Ver tretern der Po-
litik und der Verwaltung inn 
der Bezirksverwaltungsstelle 
Rheindahlen ein Gespräch zu 
führen. Natürlich kamen hier-
bei auch die Probleme mit 
den geschlossenen Kirchen, Z. 
B. In Dorthausen zur Sprache. 
Bezirksvorsteher Arno Oellers 
zeigte zwar Verständnis für an-
stehende schwierige Entschei-
dungen, mahnte aber auch an, 
dass es wichtig sei, Betroffene 
mit in das Gespräch einzube-
ziehen. 
Sowohl Pfarrer Harald Josephs 
al s auch der Weihbischof 
stimmten dem voll zu. 
Man versprach sich, weiter mit-
einander im Gespräch zu blei-
ben.

SL 21
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Gesegnete 
Ostern

Das Projekt „Mein Quartier-Rheindahlen“ findet mit dem Großen Gedenkgang am 17. April seinen vorläufigen Abschluss-

Die Rheindahlener Runde tagt weiter öffentlich
Interessante Ergebnisse des 4. Runden Tisches

Der Runde Tisch Rheindah-
len, zu dem die AWO Rheindah-
len eingeladen hatte, tagte in 
der Martin Luther Kirche. Pa-
storin Christiane Fiebig-Mer-
tin begrüßte die Vertreter vie-
ler Par teien und Organisati-
onen, die sich zum Gedanken-
austausch über Rheindahlener 
Probleme eingefunden hatten. 

GEDENKSTEIN

Foto: 
Rolf 

Giesen

Dieser von dem Rheindahlener Bildhauer Wolfgang Hahn gestalte-
te Gedenkstein mit dem Titel „Totenhaus“ wird der Bürgerverein 
Rheindahlen am 17. April 2015 im Rahmen des Gedenkgangs in 
Erinnerung an die schwere Bombenzerstörung Rheindahlens am 
25. Februar 1945 im Franz-Nicodem-Park aufstellen. Das Kunst-
werk wurde gefördert durch die Stadtsparkasse Mönchenglad-
bach und das Rheindahlener Bauunternehmen Erhard Klose GmbH.

Sehr viele Rheindahlener Bürger sind 
in den letzten Monaten von Grippe, 
Husten, Schnupfen u.ä. heimgesucht 
worden.
In dieser schwierigen Zeit konnten wir, 
die Gesundheitsapotheke St. Helena, 
oft helfen. Wir hoffen, dass mit dem 
Frühling alles besser wird.

Darum wünschen wir allen

Ihr  besonderer Gruß galt dem 
Bezirksvorsteher Arno Oellers. 
Schwerpunktthemen waren in 
der Runde: Asylantenprobleme 
in Rheindahlen, Tagesobdach-
losigkeit junger Menschen. 
Zum ersten Thema informierte 
der Ökumenische Arbeitskreis 
für Asylfragen in Rheindahlen. 
Zum zweiten Bereich legte die 

Jugendleiterin der Martin Lu-
ther Gemeinde, Eva Schwertfe-
ger, neueste Zahlen vor. Auch 
Pfarrer Harald Josephs von St. 
Helena zeigte auf, wie sich die 
Tagesobdachlosigkeit junger 
Menschen, besonders im Grund-
schulalter, in Rheindahlen aus-
breitet: Kinder, die von morgens 
bis abends auf der Straße leben 

und nach einem warmen Quar-
tier oder Essen suchen. Auch 
die Polizeibeamten vor Ort be-
richteten über ihre Erfahrungen. 
Bezirksvorsteher Oellers teilte 
mit, dass er zu dieser Frage ei-
ne Zusammenkunft der Schulen 
und des Jugendamtes und der 
Polizei initiieren werde. Der SL 
Rheindahlen wird berichten.
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Wer kann sich noch erinnern?
„Du sollst wenigs tens ein mal 
im Jahre deine Sün den beich-
ten!“ „Du sollst wenigs tens ein-
mal im Jahre die hei lige Kom mu-
nion emp fan gen, und zwar zur 
öster li chen Zeit!“ So lau ten das 
4. und das 5. Kir chen ge bot. Wie 
alle Kir chen ge bote sind sie nicht 
rein mensch li ches Gesetz, son-
dern in den Kir chen ge bo ten wird 
das gött li che Gesetz prä zi siert, 
kon kre ti siert, auf eine grif f ige 
For mel gebracht, wie wir Men-
schen es brau chen. Denn wenn 
die Aus le gung der all ge mei nen 
Wei sun gen, die Gott gege ben 
hat, jedem ein zel nen über las sen 
bleibt, dann sucht er sich die 
bil ligste und bequemste her aus.“
So lese ich erst im Internet und 
frage mich: Was ist denn nun 
richtig?
Viele Mitbürger in Rheindahlen 
werden sich noch sehr genau 
an das Procedere vor Ostern 
erinnern. AN DEN SAMSTAGEN 
VOR OSTERN GAB ES LANGE 
SCHLANGEN VOR DEN BEICHT-
STÜHLEN, JA , BEICHTSTÜH-
LEN, DENN SOWOHL DER HERR 
OBERPFARRER ALS AUCH SEI-
NE HERREN KAPLÄNE NAHMEN 
DANN DIE BEICHTE AB. MAN ER-
INNERTE SICH SEHR GENAU AN 

DIE OBIGEN KIRCHENGESETZE. 
ES WURDE DEN KINDERN EINGE-
BLÄUT, UND DIE GROßEN WUSS-
TEN ES SOWIESO.
Nicht nur unter den Kinder, auch 
bei den Erwachsenen gab es 
Favoriten bei der Beichte. „Zu 
dem gehst Du mal lieber über-
haupt nicht,“ wusste so man-
cher Erwachsene, „was der al-
les wissen will. Dem sag ich 

konnten dann ganz annonym ih-
re Sünden loswerden. Das war 
bei uns Kindern gar nicht so 
einfach. 
Wir mussten dadurch, wenn der 
Kaplan fragte: „Mit wem hast 
Du Unkeusches getan?“ Dabei 
muss man wissen, unkeusch 
war fast alles. Da kam dann so 
manches zusammen. 
Die Heimatpfarre hielt dann 
auch zu Ostern ein besonderes 
Kommunionbildchen bereit, das 
man dann bei dem Epfang der 
Kommunion in die Hand ge-

drückt bekam und dann das 
Gebetbuch, das damals noch 
jeder besaß, schmückte. Klar, 
dass mit der Zeit während des 
Gottesdienste diese Bildchen 
getauscht wurden. Sozusagen, 
die ersten Panini Bildchen, mit 
religiösen Motiven.
Und heute? „Alle getauf ten 
Gläubigen sind zur häuf igen 
Beichte eingeladen, vor allem in 
den Bußzeiten der Kirche und 
vor den hohen Festtagen.“ So 
heißt es offiziell. Aber wie soll 
man sich und wo daran halten?

nichts.“ Dabei hatten es dann 
die Erwachsenen leicht, die gin-
gen in die nächste Pfarrei und 



SL24 SL24

Jahreshauptversammlung des SC Rheindahlen
Die Krise ist noch längst nicht bewältigt
Die sportlichen Ergebnisse ge-
hen weiter abwärts, sowohl die 
Bezirksligamannschaft als auch 
die A-Kreisligaverrtreter stehen 
auf Abstiegsplätzen.
Auf der JHV des SC Rheindah-
len herrschte dennoch weiter-
hin Optimismus. Der 1. Vor-
sitzende des SC Rheindahlen, 
Norbert   Hübner, glaubt immer 
noch an ein glückliches Ende. 
Dennoch war sein Jahresbericht 
nicht wie in all den Jahren zu-
vor voller Optimismus. 
Die sogenannte SC-Famil ie 
scheint es in dem Sinne nicht 
mehr zu geben. Aus den Wor-
ten des 1. Vorsitzenden konnte 
man zwar einen Aufruf zu einem 

verstärkten Engagement ver-
nehmen, zum Teil waren seine 
Statements aber fast schon ein 
Abgesang auf gute vergangene 
Zeiten.
Auffällig war an diesem Abend 
im Clubheim an der Mennrather 
Straße zweierlei: zum einen war 
der Besuch der Mitglieder in der 
JHV eher bescheiden zu nennen, 
verwunderlich bei der prekären 
Situation des Vereins. Obwohl 
der Vorsitzende hinsichtlich der 

sportlichen Situation mit der 
Entlassung des sportlichen Lei-
ters der 1. Mannschaft Manuel 
Moreira die Gründe der Entlas-
sung nur unklar darstellte, wur-
de sie von den Mitgliedern auch 
nicht hinterfragt. Wobei Hübner 
deutlich machte, dass er dazu 
auch nichts sagen wolle, weil 
man sich unter der Vermittlung 
eines Rechtsanwalts darauf ge-
einigt hatte, zu schweigen.
Bei so vielen negativen Vor-
zeichen war es dann doch er-
staunlich, dass der Ber icht 
des Schatzmeisters sehr posi-
tiv ausfiel. Die Sponsoren des 
Vereins konnten gehalten wer-
fen, die Arbeit mit den Jugend-

Ehrungen des SC Rheindahlen für langjährige ehrenamtliche Tätig-
keit: v. L. Ralf Schippers, 40 Jahre im Verein, Josef Kohnen 45 Jahre 
und Fred Schiffer 40 Jahre.

mannschaften  zeigt Perspekti-
ven, die Mitgliederzahl ist auch 
nicht eingebrochen: zur Zeit hat 
der Verein 274 Mitglieder, 42% 
Jugendliche, 29 % Senioren und 
29 % Passive.
Für ihre langjährige Treue zum 
Verein wurden dann geehrt: Al-
bert Pf lipsen, 50 Jahre, Josef 
Kohnen, 45 Jahre, Ralf Schip-
pers, Fred Schiffer und Dieter 
Knepperges 40 Jahre und Gerd 
Soggeberg 25 Jahre.

Wohin treibt der SC Rheindahlen?
Über viele Wochen bis in die Gegenwart beherrscht der SC Rhein-
dahlen die Schlagzeilen in der örtlichen Presse. Es verging und ver-
geht fast kein Tag, an dem nicht neue Einzelheiten veröffentlicht 
werden. Wobei die wahren Gründe für den Abstieg des Bezirksli-
gisten im Dunkeln bleiben.
Wer sich erhofft hatte, auf der letzten JHV des Vereins Näheres zu 
erfahren, wurde schlimm enttäuscht. Der 1. Vorsitzende des Ver-
eins, Norbert Hübner, der Vater der großen Erfolge der letzten Jah-
re, blieb in seinen Erläuterungen seltsam blass. Er wolle sich nicht 
mehr mit der Vergangenheit auseinandersetzen, sondern lieber 
nach vorne blicken. Dass aber bei dem großen Krach fast der Ver-
ein auf der Strecke blieb, müsste das nicht ein Grund sein, wenig-
stens vor der JHV (!!!), vor den eigenen Mitgliedern Ross und Rei-
ter zu nennen. Nein, man habe sich mit einem Rechtsanwalt da-
rauf geeinigt, nichts zu sagen.
Manauel Moreira ist seit November nicht mehr Trainer des SC 
Rheindahlen, in dessen Diensten er insgesamt elf Jahre gestanden 
hat. Grund dafür war natürlich die sportlich unbefriedigende Si-
tuation. Der SC lag, allerdings bedingt durch ein Verletzungspech 
massiven Ausmaßes, nach 13 Spielen mit nur zwölf Zählern auf 
dem drittletzten Tabellenplatz. In seinen elf Jahren in Rheindah-
len, die nur durch ein einjähriges Gastspiel beim SC Hardt unter-
brochen waren, führte Moreira das Team von der Kreisliga B zwi-
schenzeitlich sogar für ein Jahr in die Landesliga.
Aber es wird nicht nur die schwierige sportliche Situation gewesen 
sein, die zum Zerwürfnis führte. Was war es denn? Da wird davon 
geredet, man wolle keine schmutzige Wäsche waschen. Warum? 
Wer hat denn hier den Schmutz verursacht? War nur Moreira der 
Schuldige? Wie kam es, dass fast die komplette 1. Mannschaft mit 
dem Trainer den Verein verließ? Jetzt sollen sie angeblich voller 
Reue zurückkehren. Nein, Norbert Hübner hat sich und dem Verein 
mit seinen Ausführungen einen Bärendienst erwiesen. Nun kann 
weiter spekuliert werden. Und nach den Ausführungen des 1. Vor-
sitzenden scheint zweifelsfrei festzustehen: das schwarze Schaf 
ist nicht nur der ehemalige Trainer Moreira, da scheinen auch an-
dere gewaltig in die Suppe gespuckt zu haben.
      Charly Jansen

SL24
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Rheindahlenerin gewinnt beim 
PS Sparen 250.000 Euro

Nach den Karnevalstagen hatte eine  Sparkassenkundin aus Rheindahlen Grund, gleich 
weiter zu feiern: Bei der Ziehung der PS-Gewinnzahlen des Rheinischen Sparkassen- und 
Giroverbands entfiel auf ihr  PS-Los ein Hauptgewinn von 250.000. Ingo Gerhards, stell-

ver tretender Leiter der 
Sparkasse Rheindahlen, 
machte sich als Glücks-
bote auf den Weg, um die 
Kundin mit der Nachricht 
vom Hauptgewinn in Höhe 
von 250.000 Euro zu über-
raschen. Der Name der 
Glücklichen wird natürlich 
geheim gehalten. Speku-
lieren darf man. Vielleicht 

finden Sie in Ihrer Umgebung etwas Auffälliges. Aber: Seien Sie nicht neidisch, selber 
spielen. Das Motto der PS-Lotterie lautet „Sparen, gewinnen, Gutes tun – alles mit nur 
fünf Euro je Los und Monat.“ Vom Lospreis spart der Teilnehmer  vier Euro. Der verblei-
bende Betrag wird größtenteils zur Ausschüttung der monatlich ausgelosten Gewinne von 
2,50 Euro bis 250.000 Euro verwendet. Je 25 Cent pro Los kommen gemeinnützigen Zwe-
cken in Mönchengladbach zu Gute. So erhalten gemeinnützige Vereine und Organisati-
onen aus Mönchengladbach in diesem Jahr 639.382 Euro aus den Erlösen der PS-Lotterie. 

Präses Harald Josephs beauftragt die neuen Brudermeister

Im Beisein von Karl Weihbischof Borsch
St. Helena Schützen pilgern mit den Majestäten nach Hehn
Diese Zeremonie war gewiss eine besondere Ehre für die St. Helena Schützenbruderschaft 
Rheindahlen. Weihbischof Karl Borsch, der zur Visitation an St. Helena verweilte, nahm teil, 
als Präses Harald Josephs die neuen Brudermeister der Bruderschaft mit ihren Aufgaben 
betraute. Die Bruderschaft war in der Kirche, um vom Bischof den Segen für den Pilgerweg 
nach Hehn zu erhalten. Zum ersten Male waren Jürgen Kolonko, der Clemens Offergeld als 1. 
Brudermeister ablöste, und Hans Maahsen als 
2. Brudermeister verantwortlich für die jährlich 
stattfindende Pilgerschaft nach Hehn. Mit da-
bei selbstverständlich die Majestäten mit Kö-
nig Manuel Elsberger, der an der Spitze der 
Bruderschaft das Kreuz trug und die Minister 
Harald und Markus.
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BEGEGNuNGSSTaETTE
HELENaSTRaSSE 3

Bei uns tut sich immer etwas

Mittwoch, 22. April, 2015
Maastricht und 
Limburger Land

Zwischenaufenthalt in 
einem Landgasthof mit 

Mittagessen in Mechelen
28, -Euro

Treffpunkt: 11 Uhr, AWO
Ehrenamtliche Helfer/

innen gesucht

Holla, die Waldfee...
...oder ich will es mal so sagen: wie macht das eigentlich die Frau 
Merkel? Meine Frage an meine Frau, die beste der Welt, geht da-
hin: Wie macht das eigentlich unsere Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel, wenn die in Urlaub oder auf Reisen geht? Wie packt die das 
mit der ganzen Packerei?
In unserem Haus ist jedenfalls fast immer die Hölle los, wenn es 
um das leidige Thema „Kofferpacken“ geht0.Ich weiß nicht, ob Sie 
zu Hause ähnliche Erfahrungen gemacht haben. Jüngstes Beispiel: 
Wir wollten den kalten Heimatgefilden über Karneval entschwinden 
und waren auf ein preiswertes Angebot für die Kanarischen Inseln 
gestoßen. Und an was denken Sie, wenn Sie Kanaren hören? Ganz 
sicher nicht an Eis und Schnee. Obwohl die Hinweise auf Sonne  
und Sonnenschein in diesem Winter zum Teil schlimm daneben la-
gen. Stichwort Mallorca . Aber die Kanaren? Orte ewigen Sonnen-
scheins. Aber man muss sich, wenn man vorsichtig ist, immer noch 
ein Törchen offen halten. Und die hält meine liebe Frau, die Beste 
der Welt, immer offen. Was stand da gestern noch in der Zeitung: 
auf Teneriffa sind es 16 Grad. Und was soll das heißen? Warm ist 
es eben nicht gerade, oder?
Und dann kam meine Frage nach Frau Merkel. Was soll diese blö-
de Frage, wollte meine Frau wissen. Ich denke, dass meine Frage 
berechtigt ist, gebe ich zu bedenken. Wer bestimmt bei Frau Mer-
kel, was in ihren Koffer kommt? Letztes Beispiel: die Gute reist in 
vier Tagen über 25 Tausend Kilometer, von Berlin zur Ukraine, von 
der Ukraine nach Brüssel, von Brüssel nach Washington, von Wa-
shington nach Moskau. 
Wer bestimmt, was sie anziehen soll, etwas Warmes, etwas Kaltes? 
Ganz blöde Frage. Eine Frau bestimmt das immer selbst, sagt mei-
ne. 
Und wie ist es beim Mann? Warum darf ich nicht  bestimmen, was 
ich anziehen soll, liebe Frau? Weil Du keine Ahnung hast. 
Meine Gegenfrage: und wer nimmt immer zu viel im Koffer mit? Ich? 
Warum benötige ich drei Paar Schuhe und Du vier? 
Weil man nicht weiß, wie das Wetter wird. 
Und warum habe ich das Internet? 
Das weiß auch nicht alles.
Zurück zu Angela Merkel. Die Frau Bundeskanzlerin kann so viel 
Koffer mitnehmen, wie sie will, meint meine Liebste, die hat keine 
20 Kilo Grenze für den Flieger. 
Ich ergebe mich meinem Schicksal: meine Beste sagt, wenn wir in 
warme Gefilde fahren, trotzdem etwas Wärmeres mitnehmen, und 
immer ein Paar Ersatzschuhe. Und wenn es in kalte Gefilde geht, 
bedenke, es muss nicht immer kalt sein. Etwas Leichteres passt 
auch noch in den Koffer. Wiegt ja nicht so viel. 
Und Frau Merkel hat immer das Passende an. Sagt meine Beste 
aller Frauen.
Nein, ich lache jetzt nicht. Denn meiner Meinung nach trägt Frau 
Merkel immer dasselbe. Und so komme ich zum letzten Mal zu 
meiner anfangs gestellten Frage. Wie macht es die Frau Merkel? 
Und als mein Weib mir keine Auskunft geben will oder kann, gebe 
ich sie selbst: Ja, meine Liebe, Frau Merkel macht es so, wie Du 
es nicht machst: die überlegt nicht über Stunden nach dem  was 
und wie. Sie sitzt nicht vor dem Koffer, neben und über ihm. Sie 
packt einfach. Diese Frau ist pragmatisch. Und wenn die etwas 
vergessen hat, dann kauft sie es an dem Ort nach, wo sie gerade 
ist. Aber warum sage ich das alles? Weil ich es schon hundert Mal 
so gesagt habe, Du aber hundert Mal es anders machst. Ich hat-
te zwischenzeitlich schon einmal überlegt, gar nicht mehr in Ur-
laub zu fahren. Aber dann, na ja, dann habe ich doch wieder nach 
einem schönen Ort gesucht. Und die ganze Geschichte begann wie-
der von vorne. Es ist eben ein Ritual, das sich von allein einstellt. 
Zum Schluss aber doch etwas so ganz nebenbei gesagt: manch an-
derer, der überhaupt nicht fahren kann, wird sich über unser Pro-
blem doch sehr wundern. Euer Problem möchte ich einmal haben, 
wird er sagen. Und vielleicht werde ich mir seine Worte zu Herzen 
nehmen. Vielleicht fahren wir einfach zu einem FKK Strand, da gibt 
es kein Problem. Darauf erwidert meine Beste nur: Guck Dich mal 
an. Meinst du, das ist eine gute Idee?                   Charly Jansen 

Entrée Genholland

Am Samstag, dem 14. März 2015, war in Mönchengladbach Um-
welttag. Viele Bürger sammelten Müll, der von Mitbürgern wegge-
worfen wird. Ein gutes Beispiel zeigt der Trafokasten vor Genol-
land. Mit viel Mühe vom BUND mit Vogelhäuschen, Insektenhöl-
zern u.ä. umgebaut, dient er  an seinem Fundament als Müllhal-
de für Asbestplatten, Betonbeläge und Teerverschnitt. Da hat je-
mand seine Toreinfahrt verschönert und verschandelt mit seinem 
Mist die Umwelt. Das Umweltamt ist dankbar, wenn eventuelle Tä-
ter gemeldet werden.
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Neue Adresse:
Bachstraße 218

41239 Mönchengladbach
Tel.0 21 66 / 22277

Gas- und Ölfeuerung - Bädergestaltung
Neubau - Altbausanierung

Beratung - Planung - Kundendienst

Hermesberg 1 - 41179 Mönchengladbach
Telefon ( 0 21 61 ) 58 22 96 - Telefax ( 0 21 61 ) 57 19 53 

Heizung Sanitär Bihn

Matthiasbruderschaft Rheindahlen ist vorbereitet

Sie führen im Jahre 2015 die Rheindahlener Pilgerinnen und Pilger nach Trier: Michael Kames (M) als 1. 
Brudermeister, Alexander Hamacher (li) als sein Stellvertreter und Heinz Spinnen als Präfekt

Am 12. Januar 2015 wählte die 
Brudermeisterversammlung der 
St. Matthiasbruderschaft Rhein-
dahlen ihre Brudermeister (BM) 
für das Pilgerjahr 2015. Michael 
Kames, der im letzten Jahr 2. BM 
war, rückte als erster nach. An 
seine Seite stellte man Alexan-
der Hamacher, einen erfahrenen 
Pilger, der schon viele Jahre den 
Pilgerweg bewältigte. Präfekt 
ist in diesem Jahr der Schrif t-
führer der Bruderschaft, Heinz 
Spinnen, der selbst als BM die 
Pilger im Jahre 1986 nach Trier 
brachte. Klar, dass man sich auf 
eine solche Pilgerreise physisch 
und psychisch vorbereitet. Dazu 

dient vor allem das Lauftraining, 
das an folgenden Tagen jeweils 
um 19 Uhr ab Jugendheim Rhein-
dahlen stattfindet: 31. 3., 7. 4., 
14. 4. , 21. 4. , 28. 4. und 5. 5. 
Am 19. April ist die Sternwall-
fahrt nach Brüggen. 
Zum diesjährigen Jahreswort, 
das die Pilgerreise begleitet, 
heißt es im Pilgerbrief des Pil-
gerpaters Bruder Athanasius: 
„Der Apostel Paulus schreibt 
an die Christen in Galatien: Zur 
Freiheit hat uns Christus befreit“ 
(Gal 5,1). Die Herrschaft Gottes, 
die Jesus verkündet, bedeutet 
Freiheit in einem ganz bestimm-
ten Sinn. Darüber nachzudenken 

lohnt sich. Denn so viele reden 
in Politik und Gesellschaft von 
Freiheit, doch was sie konkret 
meinen, führt in neue Zwänge 
und ungerechte Abhängigkeiten. 
Wir Christen können nicht naiv 
von Freiheit sprechen.
Dabei sollte uns bewusst sein, 
dass es in der Geschichte der 
Kirche immer wieder dazu kam, 
dass Christen sich zu Unrecht 
und Unterdrückung verleiten 
ließen. Die traurige Erinnerung 
daran muss uns zu Demut und 
Klugheit führen.
Wer pilgert und sich in dieser 
besonderen Weise Jesus zu-
wendet, öffnet sich für die Er-
fahrung des pilgernden Volkes 
Gottes. Das Wort Freiheit kann 
für die Pilgerin und den Pilger 
eine neue Bedeutung gewinnen.“

Die Fußwallfahrt f indet in der 
Zeit vom 14. Mai (Christi Him-
melfahr t) bis zum 23. Mai. 
(Pfingstsamstag) statt. Wer mit 
dem Bus fahren will, 17. und 
18. Mai. Anmeldungen beim BM 
oder im Pfarrbüro Rheindahlen.

SL 27
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RHEINDaHLEN im Zweiten Weltkrieg
Kriegsende und Zerstörungen vor 70 Jahren

Herzliche Einladung

Liebe Rheindahlener 
Mitbürgerinnen und 

Mitbürger
Vor 70 Jahren ging der Krieg auch in Rheindahlen zu Ende.

In Erinnerung an diese Zeit sind in den Räumen  der AWO-Begeg-
nungsstätte Rheindahlen, Helenastraße 3, Dokumente in Texten 
und Bildern aus dieser Zeit zu einer Ausstellung zusammenge-
fügt worden.

Schirmherr ist Bezirksvorsteher Arno Oellers.

Zur Gesamtveranstaltung um 17.30 Uhr und zur Eröffnung der Aus-
stellung möchten wir Sie hiermit für Freitag, den 17. April 2015, 19 
Uhr herzlich einladen.
Begrüßung und kurze Reden mit Einführung in die Ausstellungs-
thematik werden eingerahmt durch musikalische Darbietungen von 
jugendlichen Mitgliedern der Städtischen Musikschule.

Wir würden uns freuen, Sie bei dieser gemeinsamen Veranstaltung 
unserer drei Institutionen begrüßen zu können.

Für die Geschichtsfreunde RheinDahlen
Stefan Purrio

Für die AWO Rheindahlen
Dieter Lenßen

Für den Bürgerverein Rheindahlen
Charly Jansen

Fashion 
Butlers 
Der Marken-Outlet 
in Rheindahlen
Am Mühlentor 27 · 41179 Mönchengladbach-Rheindahlen
Telefon 0 21 61 / 56 17 272
Achtung! Neue Öffnungszeiten: Mo und Di geschlossen
Mi - Fr 10.00 - 18.00 Uhr · Sa 10.00 - 13.00 Uhr

Sensationell preiswert:
Auf alle Herren- und Kinder-
Artikel mit ROTEM PUNKT

50% Rabatt!
Neu eingetroffen: 

Shirts, Kleider, Hosen 
und Jeans für Jungen und 

Mädchen aus Italien
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Roermond vor 70 Jahren befreit
Samstag, 28. Februar, und Sonntag, 1. März, gedachte Mönchen-
gladbachs Partnerstadt Roermond der Befreiung. Vor siebzig Jahren 
befreiten amerikanische Truppen die Stadt von der deutschen Be-

Königin Wilhelmina besucht 
Roermond

satzung. Freiheit ist immer noch 
nicht  selbstverständlich. Krieg 
und Gewalt sind immer noch an 
der Tagesordnung, nicht nur in 
der Berichterstattung der Me-
dien. Krieg in der Ukraine, An-
schläge in Paris und Kopenha-
gen.
Bürgermeisterin Rianne Don-
ders - van Leest: „Darum ist es 
wichtig, dass wir gemeinsam ei-
nen Augenblick innehalten und 
unserer Befreiung gedenken. 
Freiheit ist kostbar. Die Zahl 
der Menschen, die den Zwei-
ten Weltkrieg mitgemacht ha-
ben, wir immer kleiner. Gerade 
deshalb müssen wir dafür sor-
gen, dass es nicht still wird um 
sie, wenn wir der Opfer geden-
ken. Es ist die Pflicht eines je-
den Menschen, die Freiheit wei-
terzugeben.“
Am 1. März 2015 war es genau 
70 Jahre her, dass die Stadt von 
Einheiten der US-Armee unter 
Leitung von General-Major John 
B. Anderson befreit wurde. Hier-
mit fand eine der tragischsten 
Perioden unserer Geschichte ein 
Ende, in der Einwohner unserer 
Stadt fürchterlichen Terror und 
Kriegsgewalt erleiden mussten.
Bei der Befreiung am 1. März 
1945 war Roermond pr ak-
tisch entvölker t. Die aktive, 
männliche Bevölkerung lei-
stete Zwangsarbeit irgendwo 
in Deutschland. 12.000Män-
ner, Frauen und Kinder wa-
ren evakuiert. Nach fünf Jah-
ren Krieg war mindestens ein 
Viertel der Häuser beschädigt. 
Zahlreiche Gebäude, darunter 
viele Monumente, waren voll-
ständig zerstört. Dutzende Bür-
ger saßen am 1. März 1945 im-
mer noch hinter Gittern, als am 
frühen Morgen die ersten Pio-
niere die Bischofsstadt erreich-
ten. Am 13. Mai 1972 bot Roer-
mond Mönchengladbach nach 
langem Überlegen die Städte-
partnerschaft an. Rund um den 
Abteiberg leben seit der Indus-
tr ialisierung 100.000 Bürge-
rinnen und Bürger mit nieder-
ländischem Migrationshinter-
grund.                 Rick-nld

 

SL 17SL 17

41069 Mönchengladbach-Hehn
Hehn 184

Tel. 0 21 61 / 54 14 25 • 0 21 61 / 59 02 15
Handy 0175 / 56 41 165 • Fax 0 21 61 / 54 06 93

Blitzableiterbau • Bauklempnerei
Flachdachabdichtung • Fassadenverkleidung 

Gerüstbau

Alo
is

ollAnd
Dach- und Schieferdeckermeister

Tritt Mattheis stür-
misch ein, wird ś an 
Ostern Winter sein.

Der nächste SL erscheint zum Kappesfest 
Rheindahlen, Freitag, 24. april 2015
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Nicht mehr bei der Parade dabei

Ist Rheindahlen überversorgt?

Wann müssen bei uns 
arztpraxen schließen?

Wir sehen uns in Rheindah-
len als Landbevölkerung, nahe 
einem Oberzentrum, Mönchen-
gladbach. Wer hier wohnt, hat 
es in der Regel gut angetrof-
fen: Grundschulen gut erreich-
bar, weiterführende Schulen vor 
Ort, intakter Nahversorgungsbe-
reich, gute Bus- und Bahnanbin-
dung, gute ärztliche Versorgung 
Diese könnte sich aber in naher 
Zukunft ändern. Warum?
Dazu sagt das jetzt im Bundes-
tag eingebrachte Versorgungs-
stärkungsgesetz etwas: Im Rah-
men der gesetzlichen Kranken-
versicherung soll es künftig we-
niger Arztpraxen und unabhän-
gige Medizin geben, dafür mehr 
Konzernmedizin, Reglementie-
rung und Überwachung. Ärzte 
sehen darin eine massive Ver-
schlechterung der Patientenbe-
treuung, so auch die Freie Ärzte-
schaft (FÄ): „Ich bezweifle, dass 
bei Inkrafttreten des Gesetzes 
die Grundlage für die Erfüllung 
des sogenannten Sicherstel-
lungsauftrags überhaupt noch 
gegeben ist“, sagte FÄ-Vorsit-
zender Wieland Dietrich am 5. 
März 2015 in Essen. Das heißt: 
Die Ärzte können mit dem Ge-
setz die medizinische Versor-
gung der Bevölkerung nach tat-
sächlicher Notwendigkeit of t-
mals nicht mehr gewährleisten.
Kürzlich schloss Dr. Lambert 
Königs seine Praxis am Kleinen 
Driesch. Der gebürtige Rhein-
dahlener war mit Leib und Seele 
Arzt. Jetzt ist er froh, dass sei-
ne Praxis von einem Fachmann 
weiter geführt werden kann. Er 
hätte noch ein paar Jahre an-
hängen können. Wäre dann aber 
seine Praxis überhaupt noch 
weiter geführt worden oder hät-
te man sie von Amts wegen ge-
schlossen? Dr. Königs war dies 
zu unsicher. Und er fühlte sich 
verantwortlich für seine Patien-
ten und seine Mitarbeiter. 
Und wer die Altersstruktur 
der Rheindahlener Ärzteschaft 
kennt, der kommt sehr rasch zu 
dem Ergebnis: Sie werden sicher 
nicht mehr alle ihre Praxis auf-
halten können. Die Ärzteschaft 
warnt: All diese Gesetze wer-
den den Ärztemangel verschär-
fen, die medizinische Betreuung 
der Bevölkerung gefährden und 
das Vertrauen zwischen Arzt 

und Patient schwächen.
Die Ärzte warnen: auf dem Pa-
pier sieht alle sehr gefällig aus: 
Die Einführung von sogenann-
ten Terminservicestellen, mit 
denen die Wartezeiten gesetz-
lich Versicherter verkürzt wer-
den sollen, die Krankenhäuser 
sollen weitgehend für die am-
bulante „Versorgung“ geöffnet 
werden. Bis zu 25.000 Vertrags-
arztsitze vor allem in den Städ-
ten sollen von den Kassenärzt-
lichen Vereinigungen aufgekauft 
werden, wenn sie nach Bedarfs-
planungskennzahlen (nach Vor-
gaben des Gemeinsamen Bun-
desausschusses GBA) in ver-
meintlich überversorgten Ge-
bieten liegen.
Welche Folgen hat dies? Der 
Patient verlier t zunächst die 
Wahlfreiheit bei der Wahl sei-
nes Arztes. Die in dem Gesetz 
geplante Öffnung der Kliniken 
für die ambulante Behandlung, 
die Möglichkeit für Kommunen, 
überall, auch in nicht „unter-
versorgten“ Regionen staatli-
che Medizinische Versorgungs-
zentren (MVZ) zu gründen, 
spricht des Weiteren eine deut-
liche Sprache. Man träumt von 
staatsmedizinischer Regelungs-
kompetenz. Der geplante staat-
lich verordnete Aufkauf von bis 
zu 25.000 Arztsitzen (alle, die 
über der 110-%-„Versorgungs-
grenze“ liegen) befördert die 
negative Entwicklung. Hier sind 
alle Bereiche betroffen, sowohl 
Facharzt- als auch Hausarzt-
praxen im Bundesgebiet. Die-
ser Aufkauf wird weiter zur Er-
höhung von Wartezeiten, Ein-
weisungen in Kliniken und ei-
ner weiteren Senkung der am-
bulanten Honorare führen. Der 
Kreis schließt sich.
Die Gesetze sind noch nicht 
vom Bundestag verabschiedet. 
Darum sagen die Ärzte: Pati-
enten wehrt euch, lasst euch 
informieren.  
Rheindahlen braucht nicht weni-
ger, sonder mehr Ärzte, z. B. ei-
nen Hals-Nasen-Ohrenarzt. Zwar 
warnt der Bezirksvorsteher Ar-
no Oellers davor, die Lage zu 
dramatisieren. Aber auch er 
weiß, dass alle auf der Hut sein 
müssen. Demnächst veranstal-
tet die AWO zu dem Thema ei-
nen Informationsnachmittag.

Rheindahlener Müllprobleme
Sehr viele Mitbürger aus Rhein-
dahlen beteiligten sich am 14. 
März an der Aktion „Saubere 
Stadt“. Vor allem die Bewoh-
ner der Außenbezirke sammel-
ten Unrat und Müll, den Bür-
ger  auf den Feldwegen zurück-
lassen. Erstaunliche Funde wur-
den hierbei gemacht. Es scheint 
vielen noch nicht klar zu sein, 
dass wilder Müll hässlich so-
wie umwelt- und gesundheits-
gefährdend ist. Eine andere Sa-
che ist, dass es sich bei diesen 
Tatbeständen keineswegs nur 
um „Kavaliersdelikte“handelt, 
sondern um handfeste Ord-
nungswidrigkeiten oder sogar 
Straf taten, die auch entspre-
chend geahndet werden. Auf-
merksame Bürger sollten sich 
nicht scheuen, Verursacher zu 
melden. Sehr beliebt scheint 
es zu sein, seinen Müll, der bei 
Umbaumaßnahmen anfällt, an-

deren vor die Türe zu kippen. 
Sanierungen von Badezimmern 
und Einfahrten werden auf die-
se Weise durchgeführt. Der SL 
wird in einer der nächsten Aus-
gaben Weiteres berichten.

Die Ku-eperstecke trafen sich zum letzten Mal und beschlossen, 
nicht mehr an der Parade teilzunehmen. Was aber nicht bedeu-
tet, dass man sich als Gruppe aufgelöst hat. Der Rest der ehemals 
großen Gruppe will weiterhin den Kontakt zur Bruderschaft und 
will  auch die Gemeinschaft untereinander pflegen.
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An Vraues es alles Hätz:
sojar dr Kopp

Monatsspruch

Seit Januar 2001 vor Ort - BEECKER STRAßE 72

Schwerpunkte:

• KREBSVORSORGE
• TUMORNACHSORGE
• SCHWANGERENVORSORGE
• 3 D SONOGRAPHIE
• BRUSTULTRASCHALL
• KINDER- UND  JUGENDGYNÄKOLOGIE

Große attraktionen 
im Zirkus Günelli

Vor kurzer Zeit schon abge-
schr ieben, meldet sich die 
Grundschule in Günhoven  le-
bendig zurück. Eltern, Lehrer 
und Schüler führten eine Pro-
jektwoche mit dem Thema „Zir-
kus“ durch. 
Mit erstaunlichen Ergebnissen, 
die man in drei Vorstellungen 

mit erleben durfte. Und alle wa-
ren sich einig: einmalig die Re-
sonanz, einmalig die Aktivie-
rung aller Schülerinnen und 
Schüler, einmalig der Einsatz 
der Lehrkräfte und Elter. Und 
das letzte Einmalige: die Su-
perleistungen der Kinder, wah-
re Artisten.

Wohnung zu vermieten, Zentrum Rheindahlen,
Zwei Zimmer, Einbauküche, Diele, Bad, Keller

Zum 1. Mai 2015, Tel. 01735456565 
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Flachsbleiche 8
(Ecke Dorthausen/Gladbacher Straße

direkt an der B 57)
Tel. 0 21 61 / 57 12 09

E-mail: radsport-oelen@arcor.de

 
    Fenster, 
    Wintergärten

Tel- 0 21 61/58 29 21
Tel- 0 21 61/55 10 73

Gebäudereinigung

Wichtige Informationen und Termine
aus Rheindahlen finden Sie hier:

www.gewerbekreis-rheindahlen.de

Massivparkett- und Fertigparkettverlegung

Altbodenrestaurierung -Umweltfreundliche Versiegelung

Meisterbetrieb für Parkett- und Fußbodentechnik

guenther@parkett-guenther.de
www.parkett-guenther.de

Tel. 02161-580113

Handy:0172-2911153

Michael Günther
Laniostraße 26
41179 MG

TEXTILPFLEGE 
MEURER

HANS GEORG MEURER
ODEN KIRCHEN ER STR. 19

41236MG-RHEYDT
TELE FO N 0 21 66 / 4 28 34

Schriften Helvetic a CY

Pflege tif

Textilpflege
Meurer

Christian
Heinrichs
Meisterbetrieb

Fliesen-, Platten-, Mosaik- 
und Natursteinarbeiten

Schubertstraße 5 · 41189 MG
Tel. 0 21 66 / 610 10 60
Fax 0 21 66 / 610 10 61

Buch: Rheindahlen,
Vereine, Gemein-
schaften und Ge-

schichten, 9,90 Euro 
in unserer Redaktion

Kreuzherrenstraße 5 · MG-Wickrath
Telefon 02166-146123

www.hoerakustik-hamacher.de

mobil:
0178/2306770

Tel.
02161/895187
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Jansen Anstrich GmbH
Am Wickrather Tor 71-73
41179 Mönchengladbach

Telefon 0 21 61 /58 02 80
www.jansen-malermeister.de

Buch: RheinDahlen - 
Geschichte in 

Bildern, Band II,
14,80 Euro

in unserer Redaktion
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